Abounementspreis 


Ni Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: 
für 0 ennig pränumerando; 


swärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


fig Ausgabe 


vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


lid 6d Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 
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Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. der 


| Fernſprech⸗Auſchluß Nr. 57. 


reſſe. 


Juſertionsp reis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 


edition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 


in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, 
Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Dienfan ven 13, November 1894, 


— 


XII. | Jahrg. 


Yolitifhe Tagesſchau. 

Die „Köln. Zig.“ erhält aus München eine Zuſchrift, in 
Neis heißt: Leute, welche hier längere Unterredungen mit dem 
h a ale halten, rn sr ee 1 5 

en r ismard aufſuchen un 2 

Ih deſſen Nach — Sachtenntniß nicht unverwerthet laſſen 
kn in der Annahme, daß der größte Theil der dem Grafen 
In ho während ſeiner Amtsdauer entgegengebrachten 5 
em Verhältniß herrührte, welches ſich zwiſchen ihm und 
ie ME herausgebildet hatte. Ein Anbahnung befjerer Bes 
ungen wird jetzt leichter ſein, da die Verſtimmung Bismarcks 
n ai gegen ſeinen unmittelbaren Nachfolger 1 
arf annehmen, daß die Bismarckpreſſe ſich nunmehr au 
Mteleundſätze 7 wird, die Bismarck als Reichskanzler 

en 0 i n 
TVT 
ie! ſein. Hohenlohe übernahm vollſtändig den im Caprivi⸗ 
dun Sinne ausgearbeitteen Entwurf zur Bekämpfung der Um⸗ 
Waben are e ſich dieſem maßvollen Entwurfe 

nicht ablehnend.“ 
5 err v. Hammerſtein⸗Loxten, der neuernannte 
Tut eihſchaftsminiſter, hat am Freitag Abend, nachdem er im 
un e des Tages verſchledenen Miniſtern, darunter dem Herrn 
U ngdetticher, Beſuche abgeftattet, Berlin wieder verlaſſen und 
und Hannover zurückbegeben. — Die liberale Preſſe iſt 
Ian lch über den neuen Miniſter keineswegs ſehr erbaut, die 
wir Nifcften dieſer Politiker tröſten ſich mit der Hoffnung, er 
Alten . ſehr viel ne he, rer 

5 1 5 Pi i nden 
Ka den de u das Vergangenheit ausführlich 5 
i zogen und bemerkt ärgerlich, jetzt könne niemand mehr, 
Wein eifel ſein, wohin der neueſte Kurs führt. Dieſe Erregung, 
Unfer Abe „Kreuzzeitung“, iſt einfach komiſch. „Glaubt pi 

eralismus wirklich und ernſthaft, daß man an den 
Ideen Stelen 5 5 be: Volke vorhan⸗ 
; und immer ſtärker zum berechtigten Ausdruck kommenden 
any de und Beſtrebungen ebenſo blind ift oder ebenſo ſtraußen⸗ 
den län an in den Sand ftedt, wie der Liberalismus, 3 der 
Ye mügſt jede Fühlung mit dem Volksleben verloren hat?“ — 
e deen „Wie die Fäden, welche der e One 

Au en hatte, wieder angeknüpft worden find und m 
weng orderung der Sammlung der ſtaatserhaltenden Parteien 
die 0 er der unnatürlichen Parteigruppirung vom Frühjahr 
Bergen M unſerer politiſchen Entwickelung gegebene Front wieder⸗ 
benen t iſt, fo wird auf der durch die Handelsverträge gege⸗ 
Nena, tbigpaftlichen, ihrer Natur nach für deren Dauer un: 
belt ten Grundlage die Politik des Schutzes der nationalen 
daß „ planmäßig und mit vollem Nachdruck zu betreiben fein. 
helle Bet, wenn auch keineswegs allein, fo doch vorzugs⸗ 
burg den Schutz der heimiſchen Landwirthſchaft fich handelt, 
Magen wiederholte feierliche Kundgebungen der Regierung längſt 
vi hen .. Freiherr von Hammerſtein iſt auch politiſch 
x auf 5 ze er wird ſicher ebenſowenig auf La 

eigen © bſchaftspolitiſchem Gebiete ſich von einſeitigen 
Lolli ſichten leiten laſſen, vielmehr ganz als ein Mann der 
delſen u er Sammlung der ſtaatserhaltenden Elemente ſich er⸗ 
lber Die „Nat⸗Ztg.“ fügt ihren früheren Mittheilungen 


— an von Hammerſtein zu ihrem eigenen Troſte hinzu, 
Mächte der Zinfterniß. | 


Roman von Helmuth Wolfhardt. 
(Nachdruck verboten.) 


der Noch i (8. Fortſetzung.) 

in ange in derſelben Viertelſtunde tauchten die feurigen Augen 
Jann gekündigten Zuges in der Ferne auf. Die wackeren 
de thät welche ſeit mehr als zwei Stunden an der Unglücke⸗ 

aſehnt 8 geweſen waren, hatten fein Erſcheinen inbrünſtig 

durften denn ihre Kräfte waren nahezu erſchöpft und fie be⸗ 
le W dringend der Ablöfung durch neue Hilfsmannſchaften. 

e e un mit den Todten und Verwundeten, denen man 

N welt Nothverbände angelegt hatte, wurden an die Lokomotive 
. lum Zuges angehängt, und innerhalb eines Zeitraumes 

de, Eine zehn Minuten war Alles zur Abfahrt bereit. 

iuden, * der jetzt abgelöten Aerzte wollte eben den Zug be⸗ 

ungen als er ſich von einem hoch und ſchlank gewachſenen, 

Ar enſchen angehalten ſah. b 

ehm abe eine Frage an Sie,“ tönte ihm eine jugendliche, 

R Herze klingende Stimme an das Ohr, „und ich bitte recht 

h „Nun“ mir die Antwort nicht zu verweigern.“ 

geren ſich was wünſchen Ste zu wiſſen!“ gab er zurück. 
"ne haben die Auskunft raſch ertheilen läßt, ſollen Sie ſie 

* 22 

man geh mädchen, welches ſoeben aus einem Wagen in den 
lagen acht wurde — Sie ſelbſt waren behilflich, es dahin. 

\ 


„M., T iſt es Schwer verwundet?“ 
der deinen Sie die dreizehn⸗ oder vierzehnjährige Kleine mit 
„Ja bie an der Stirn?“ 
Ar 8 meine ich, Herr Doktor!“ 
fie ieh: aube, Ihnen zu Ihrer Beruhigung Tagen zu können, 
oder abig davon gekommen iſt; die Stirnwunde wird 
nen zehn Tagen vollſtändig geheilt ſein, und andere 
ſchienen nicht vorhanden.“ 


Wanderung an. 


daß er auch Vorfitzender des niederſächfiſchen Kanalvereins und 
als ſolcher einer der eifrigſten Vorkämpfer umfaſſender Kanal⸗ 
bauten war, „denen die Konſervativen des Abgeordnetenhauſes 
bekanntlich durch Verwerfung der Vorlage über den Dortmund⸗ 
Rhein⸗Kanal in der vorigen Seſſion einen in hohem Grade 
tendenztöſen Widerſtand leiſteten.“ Er gehöre auch dem ſpeziell 
altpreußiſchen Konſervatismus nicht an und betrachte die Land⸗ 
wirthſchaft nicht ſo einſeitig, wie etwa Graf Kanitz oder Graf 
Mirbach von den Geſichtspunkten des oſtelbiſchen Großgrund⸗ 
beſitzers aus.“ 

Als Juſtizminiſter fol für Herrn von Schelling jetzt 
Herr Schönſtedt in Frage kommen. Er war als Richter in 
Broich und Duisburg, bei den Appellationsgerichten in Glogau 
und Frankfurt o. M. thätig, wurde 1879 daſelbſt Landgerichts: 
direktor, 1883 Landgerichtspräſident in Neuvied, 1884 in Kaſſel, 
vor zwei Jahren Landesgerichtspräſident in Celle. — Die „Voſſ. 
Ztg.“ bringt die Meldung, der Kultusminiſter Dr. Boſſe ſolle 
Juſtizminiſter werden. Hierbei war vermuthlich nur der Wunſch 
der Vater des Gedankens. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Es find Gerüchte ver: 
breitet, daß Veränderungen an der Spitze der 
Reichsämter bevorſtänden, insbeſondere hat man wiſſen 
wollen, daß der Staatsſekretär des Reichsamts des Innern, 
Staatsminiſter von Boetticher, aus ſeinem Amte ſcheide. Siche⸗ 
rem Vernehmen nach entbehren dieſe Angaben der Begründung. 

Zur Entlaſſungsgeſchichte des Juſtizmi⸗ 
niſters v. Schelling theilt die „Nat.⸗Ztg.“ folgendes mit: 
„In zahlreichen Blättern iſt die Meldung, daß Herr v. Schelling 
veranlaßt worden, ſeine Entlaſſung früher zu nehmen, als er 
beabſichtigte, dahin erläutert worden, daß er hierzu im Kaiſer⸗ 
lichen Auftrage durch den Chef des Civilkabinets, Herrn von 
Lucanus, perſönlich aufgefordert worden ſei. Da jene Thatſache 
doch nun einmal der Oeffentlichkeit angehört, ſo mag noch er⸗ 
wähnt werden, daß Herr von Lucanus im Juſtizminiſterium 
erſchien, als dort gerade Plenarſitzung war. Herr v. Schelling 
gab den Vorſitz an den Unterſtagtsſekretär ab, entfernte ſich, um 
den Kabinetschef zu empfangen un) kehrte nicht mehr in die 
Sitzung zurück.“ 

Der engliſche Premierminiſter Lord Roſe be ry hielt bei 
dem kürzlich ſtattgefundenen Guildhall⸗Bankett eine Rede, in 


der er ausführte, der Himmel ſei nicht vollſtändig klar wegen 


des Krieges im Oſten. England ſei entſchloſſen, Neutralität zu 
bewahren, um den Frieden wieder herzuſtellen, England ſei in 
dieſer Frage mit Rußland Hand in Hand gegangen. Englands 
Beziehungen zu Rußland waren niemals herzlicher als gegen⸗ 
wärtig. Lord Roſebery gedachte des Todes Alexanders und der 
Ermordung Carnots. England und Frankreich würden hoffentlich 
in freundlicher Rivalität in Werken des Friedens und im Handel 
zu kämpfen fortfahren. Der junge Zar möge ſeiner ſchwierigen 
Aufgabe gewachſen ſein. Der Blick in die Zukunft zeige drei 
nicht vollkommen beruhigende Elemente, die furchtbaren Rüſtungen, 


die Beunruhigung durch die Preſſe und die Erforſchung Afrikas 
Lord Roſebery ſchloß, die Regierung. 


mit bewaffneter Hand. 
werde niemals eine Schädigung der Wohlfahrt und der Ehre 
Großbritanniens zulaſſen. 

Ueber die dem Uebertritt der Prinzeſſin Alix 
zur orthodoxen Kirche vorangegangenen Zeremonien wird nach⸗ 
träglich berichtet, daß, nachdem der heilige Synod auf den 


Mit | ungeflümer Lebhaftigkeit und Wärme drückte der 


Fragende die Hand des Arztes. 


„Ich danke Ihnen,“ ſagte er freudig, „danke Ihnen recht 
herzlich. Sie haben mich von einer ſehr großen Sorge befreit.“ 

Er wandte ſich zum Gehen, und auf des Doktors Frage, 
ob er denn nicht auch mit dem ſogleich abfahrenden Zuge nach 
1 5 zurückkehren wolle, ſchüttelte er verneinend den 
Kopf. 
Ich muß jetzt ſo ſchnell als möglich nach Haufe,“ erwiderte 
er, „und da iſt es am Beſten, ich trete auf der Stelle die 
Den Weg nach Rothhaide habe ich ſchon oft 
genug zu Fuß gemacht, und ich kann ihn nicht verfehlen, denn 
da ſehe ich ja ganz deutlich den Kirchthum von Ragoſewo.“ 

Noch einmal dankte er für die erhaltene Auskunft; dann 


drehte er ſich um und war ſchon in der nächſten Minute den 


Blicken des ihm verwundert nachſchauenden Arztes entſchwunden. 
Viertes Kapitel. 


Grau und nebelig dämmerte der Wintertag herauf. Noch 
zeichneten fi die Häuſer des Städtchens Rothhaide nur in ver: 
ſchwommnen Umriſſen gegen den weißlichen Himmel ab, als 
Bernhard Milow am Ziele ſeines langen und beſchwerlichen 
Marſches anlangte. Er war vom vielen Umherſtreifen mit der 
Umgegend ſeiner Vaterſtadt wohl vertraut und hatte darum alle 
Fußpfade und Wieſenſteige benutzen können, die ein Stückchen 
von der mannigfach gewundenen Landſtraße abſchnitten; aber 
er hatte trotzdem während der letzten Stunde faſt daran ver⸗ 
zweifelt, daß ihn die todtmüden Füße noch bis zu ſeines Vaters 
Hauſe tragen würden. 


Das kleine Beſitzthum des Packmeiſters lag ein wenig 
außerhalb der Stadt. Es war urſprünglich ein Bauernhof 
geweſen, der ſeiner Frau noch vor ihrer Verheirathung durch 


Erbſchaft zugefallen war. Milow aber hatte die dazu gehörigen 


Wunſch des Zaren ſich mit mehreren Einſchränku ben einver- 
ſtanden erklärt hatte, der Prinzeſfin eine Reihe von Ectlarungen 
zur Unterzeichnung vorgelegt wurden, die noch Stellen enthielten, 
welche zu innerem Zweifel Anlaß geben konnten. Hierauf 90 8 
die Prinzeſfin zur Feder gegriffen, die Schrifiſtücke kreuz und 
quer durchſtrichen und mit feſter Hand darunter geſchrieben! 
„Ich nehme den orthodoxen Glauben an.“ 

Die dem Reuterſchen Bureau aus Chemulpo vom 5. 
ds. gemeldet wird, iſt der Vizepräfident des koreantſchen Staates, 
Kimhaku, welcher dieſen Poſten durch japaniſchen Einfluß erhielt, 
am 30. vorigen Monats ermordet worden. Die Stimmung 
iſt den Japanern äußerſt feindlich. Infolge deſſen find 500 
Mann japaniſcher Truppen nach Sosul zurückgekehrt, auch wurden 
weitere japaniſche Truppen ſüdlich von Sosul gelandet, um die 
Tonghecks zu unterwerfen. 

In Yokohama geht das Gerücht, daß die Japaner bei 
Port Arthur eine Niederlage erlitten hätten. — Aus Chefoo 
wird gemeldet, ſeit drei Tagen ſei zwiſchen Chineſen und Ja⸗ 
panern bei Talienwan eine Schlacht im Gange, welche ſich bisher 
noch nicht entſchieden habe. — Wie die „Times“ aus Shanghai 
melden, iſt die chineſiſche Garniſon in Nitſchwang größtentheils 
deſertirt; die Deſerteure unternehmen Beutezüge in die Um⸗ 
gebung. Die Einwohner fliehen vor den chinefiſchen Soldaten 
mehr als vor den Japanern und würden die Einnahme Nitſch⸗ 
wangs durch die Japaner nicht hindern. — Wie den „Times“ 
aus Yokohama ferner gemeldet wird, hat China zwei amerikaniſche 
Sachverſtändige im Torpedoweſen behufs Zerſtörung der japani⸗ 
ſchen Flotte angeworben und als Preis eine Million Dollar für 
jedes Geſchwader und eine kleinere Summe für Handelsſchiffe 
ausgeſetzt. 

Wie aus Kalkutta gemeldet wird, iſt gegen den Radſcha 
des Tributärſtaates Nyaghur in der Provinz Oriſſa eine Re⸗ 
volte ausgebrochen. Eine Kompagnie Militär iſt dorthin ab⸗ 
gegangen. ; 

Zur Stellung der Vereinigten Staaten gegenüber 
den Friedenswünſchen Chinas kommt folgende Meldung 
des Reuter'ſchen Bureaus aus Waſhington: Nachdem China die 
Vereinigten Staaten erſucht, mit den europälſchen Mächten, das 
runter England, zuſammenzuwirken und den Krieg zu beenden, 
wurde die Frage eingehend in einer Kabinetsfigung erörtert. 
Cleveland dürfte Greſham demnächſt ſeinen Entſchluß mittheilen. 
China iſt daran gelegen, daß die Regierung der Union an der 
Konferenz zur Beſtimmung der chinefiſchen Kriegsentſchädigung 
theilnehme, ſelbſt wenn ſie es ablehnt, ſich einer gemeinſamen 
Aktion der Mächte anzuſchließen. 

Nach einer Meldung des Reuterſchen Bureaus aus Port 
Louis hat Tamatave, der Premierminiſter der Hovas, 
ſeine Abſicht erklärt, den Methodiſten in Madagaskar Schutz zu 
gewähren. Die Hovas konzentriren ihre Streitkräfte um Diego 
Suarez. Der Abgeordnete Lemyre de Villers befindet ſich noch 
in Tamatave. 


Deutſches Reich. | 

Berlin, 10. November 1894. 
— Am Sonnabend früh machten Ihre Majeſtäten einen 
gemeinſamen Spazierritt. Nach Rückkehr von demſelben nahm 
der Kaiſer den Vortrag des Chefs des Generalſtabes, General⸗ 
adjutanten Gen. d. Kav. v. Schlieffen und ſpäter die Meldung 


Aecker und Wiefen verkauft und den Erlös zum Theil dazu ver- 
wendet, das Häuschen etwas anmuthiger und ſolider aufzu⸗ 
bauen. Nur ein kleiner mit Blumen und Küchengemüſen be⸗ 
pflanzter Garten war bei demſelben geblieben, und wenn da 
drinnen in der guten Jahreszeit alles grünte und blühte, bot 
das beſcheidene Heim des Packmeiſters ſogar einen ſehr an⸗ 
ſprechenden und freundlichen Anblick dar. 

Heute freilich, in dem gelbbraunen Winternebel, ſah es nicht 
beſſer aus als irgend eine armſelige Baracke, und noch niemals 
hatte ſich Bernhard mit ſo wenig freudigen Empfindungen ſeinem 
Vaterhauſe genähert als an dieſem Morgen. Als er die wenigen 
Steinſtufen erſtiegen hatte, die zur Eingangsthür emporführten, 
ſah er zu feiner Uebertraſchung, daß die letztere nicht gefchloffen, 
ſondern nur leicht angelehnt war. Er ging hinein mit dem 
Wunſche, ſich womöglich unbemerkt auf das kleine Giebelzimmer 
zu ſchleichen, das ihm als Kind zum Schlafen zugewieſen worden 
war, und das ſich, wie er wußte, noch immer in dem nämlichen 
Zuſtande befand. Er hatte keinen Grund, auf einen beſonders 
freundlichen Empfang gefaßt zu ſein, und er fühlte ſich jetzt fo 
todesmatt, daß er ſich wenigſtens erſt durch eine Stunde er⸗ 
quickenden Schlummers für die Kämpfe ſtählen wollte, die ihm 
bevorftanden. Aber wie vorſfichtig er auch zu Werke ging, fo 
konnte er doch nicht hindern, daß die Stiege verrätheriſch unter 
ſeinen Schritten knarrte, und ehe er noch bis an das erſte Stock⸗ 
werk hinaufgekommen war, wurde unten im Erdgeſchoß mit un⸗ 
geſtümer Heftigkeit eine Thür aufgeriſſen. 


„Wer ſchleicht da herum?“ rief ihm eine heiſere Stimme 
nach. „Ich laſſe mich nicht ausſpioniren, denn ich habe nichts 
gethan!“ 


Im erſten Schrecken verharrte Bernhard regungslos auf 
der Stelle, wo er ſtand. 2 Pick 


(Fortſetzung folgt.) 


vi 
Hi 
H 

An 


— 


des Majors im Generalſtabe, von Falkenhayn, entgegen. Um 
1 Uhr 15 Minuten begab fi der Kaiſer nach Berlin, verließ 
den Zug auf Station Zoologiſcher Garten und beſichtigte die in 
der Nähe deſſelben im Bau begriffene Kaiſer Wilhelm » Gedächt⸗ 
nißkirche. Von dort fuhr der Kaiſer im offenen Wagen nach 
dem Marſtall und von da nach dem Königlichen Schloß. 

— In Gegenwart des Prinzen und der Prinzeſſin Leopold, 
welche in Vertretung Ihrer Majeſtäten des Katſers und der 
Kaiſerin erſchienen waren, hat heute die Grundſteinlegung für 
die neue Kirche der St. Georgen⸗Gemeinde in Berlin ſtattge⸗ 
funden. Der Baufonds für die neue Kirche beträgt gegenwärtig 
ca. 275 000 Mark. Der Kaiſer hat feiner Zeit unter den ihm 
vorgelegten Entwurf eigenhändig die Worte geſchrieben: Der 
Entwurf iſt außerordentlich fein und geſchmackvoll empfunden, 
ſowie frei von jedem Schema. 

— Die Rekruten⸗Vereidigung der Berliner und umliegen⸗ 
den Garniſonen wird Dienſtag, den 13. d. M., Mittag um 12 
Uhr in Gegenwart des Kaiſers und der königlichen Prinzen im 
Luſtgarten ſtattfinden und zwar in derſelben Weiſe wie im ver⸗ 
gangenen Jahre. 

— Der „Reichsanzeiger“ meldet amtlich: Seine Majeſtät 
der König haben allergnädigſt geruht, dem Staatsminiſter und 
Miniſter für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten v. Heyden 
die nachgeſuchte Entlaſſung aus ſeinem Amt unter Belaſſung des 
Titels und Ranges eines Staatsminiſters ſowie unter Ver⸗ 
leihung des Großkreuzes des Rothen Adlerordens mit Eichenlaub 
in Gnaden zu bewilligen, und den Landesdirektor der Prov'nz 
Hannover, Freiherrn von Hammerſtein⸗Loxten zum Staats⸗ 
miniſter und Miniſter für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten 
zu ernennen. 

— Nach dem Reichsanzeiger hat aus Anlaß der bies- 
jährigen Großen Berliner Kunſtausſtellung der König mittels 
allerhöchſten Erlaſſes vom 11. d. M. den Malern Jose Villegas 
in Rom und Max Koner in Berlin ſowie der Malerin Vilma 
Parlaghy ebenda die große goldene Medaille für Kunſt und den 
Bildhauern Rudolf Maiſon und Peter Breuer, den Malern L. 
Deitmann und Rudolf Eichſtädt, den Architekten Baurath Franz 
Schwechten und Paul Wallot, ſowie der Malerin Bertha Weg⸗ 
mann die kleine goldene Medaille für Kunſt verliehen. 

— Die Kalſerin Friedrich wird nach der „Poſt“ ihren auf 
den 21. November fallenden Geburtstag noch im Schloß Frie⸗ 
drichshof verbringen und dann nach Berlin kommen. 

— Prinz Heinrich wird auf der Reiſe nach St. Petersburg 
von einem großen militäriſchen Gefolge begleitet ſein. Unter 
dieſen ſollen ſich Herren vom Kaiſerlichen Hauptquartier be⸗ 
finden, an der Spitze General von Pleſſen und andere Offiziere 
in hohen militäriſchen Stellungen. — Nach einer Meldung aus 
Kiel geht wegen der in Kronſtadt herrſchenden Eisverhältniſſe 
der Panzer „Wörth“ nicht dorthin ab. Se. Königl. Hoheit 
Prinz Heinrich wird daher auf der Reiſe nach Rußland die 
Bahn benutzen. 

»Wie aus München gemeldet wird, ſtattete der bayeriſche 
Prinz⸗Negent dem Reichskanzler und der Fürſtin Hohenlohe, die 
am Donnerſtag Abend dort eingetroffen war, am Freitag einen 
längeren Beſuch ab. Nach den „Münchner N. Nachr.“ wollte 
ſich Fürſt Hohenlohe mit ſeiner Gemahlin und ſeinem Sohne 
nach Straßburg begeben, um dort Abſchiedebeſuche zu machen 
und die Ueberſiedelung nach Berlin zu bewirken. Man plant in 
Straßburg eine große Huldigung für den ſcheidenden Statt⸗ 
halter. Der Statthalter ſollte Sonnabend Abend in Straßburg 
eintreffen. Die Reiſe nach München wird dahin gedeutet, daß 
er die bayeriſche Regierung über den plötzlichen Wechſel im 
oberſten Reichsamte aufklären und beruhigen ſollte. — Vereinzelt 
iſt die Meldung des „Berl. Tgbl.“, wonach man in gutunter⸗ 
richteten Münchner Kreiſen erzähle, daß Fürſt Hohenlohe von 
Straßburg incognito für kurze Zeit nach Paris reiſen werde. 

— Auf das an den Reichskanzler Fürſten Hohenlohe ab⸗ 
ſandte Telegramm des Bundes der Landwirthe iſt Herrn Gra⸗ 
venſtein auf Sydow unterm 7. d. M. folgende Antwort aus der 
Reichskanzlei zugegangen: „Seine Dutchlaucht der Herr Reichs⸗ 
kanzler hat mich beauftragt, Eurer Hochwohlgeboren ſeinen ver⸗ 
bindlichen Dank auszudrücken für das ihm aus Wriezen zuge⸗ 
gangene freundliche Begrüßungstelegramm. Der Vortragende 
Rath in der Reichskanzlei. In Vertretung: Frhr. v. Wilmowski“. 

— Die General: Synode hat in ihrer Sitzung am Sonn⸗ 
abend mit allen gegen eine Stimme die neue Agende in der 
Faſſung der Kommiſſion angenommen. Das Ergebniß ſollte dem 
Kaiſer telegraphiſch mitgetheilt werden. Präſident von Bark⸗ 
haufen erklärte, daß das Werk der Agende nunmehr in friedlichem 
Sinne beendet ſei und daß es gewiß auch Segen ausſtreuen 
werde in die Ewigkeit des Glaubens. 

— Geheimrath Wilmowski hat heute kommiſſariſch die ihm 
übertragenen Geſchäfte der Reichskanzlei übernommen. 

— Auf dem Garntſonkirchhof in der Haſenhaide bei Berlin 
iſt den verſtorbenen Afrikaforſchern Hauptleuten Kling und 
Krenzler, Lieutenants Günther und Frhrn. v. Varnbüler ein 
Denkmal errichtet worden, welches am morgigen Sonntag feier⸗ 
lich enthüllt wird. 

— Major v. Ebmeyer, bisher Adjutant Caprivis, iſt beur⸗ 
laubt. Nach Ablauf ſeines Urlaubs wird er — wie ſchon ge⸗ 
meldet — wieder in die Front eintreten. 

— Die Malerin Frau Vilma Parlaghi iſt durch miniſte⸗ 
riellen Erlaß vom 31. Oktober d. Js. ſeitens der franzöſiſchen 
Regierung in Anerkennung ihrer außerordentlichen künſtleriſchen 
Leiſtungen gelegentlich der Ausſtellung ihrer Portraits in den 
Salons von 1892/94 zum Officier d’aoadömie ernannt. 

— Der ehemalige konſervative Reichstagsabgeordnete Ludwig 
Friedrich v. Wrisberg für Mecklenburg (Hagenow⸗Grevesmühlen) 
ift heute im Alter von 73 Jahren geſtorben. 

— Der Ausſchuß des Bundes der Landwirthe berieth am 
Montag und Dienſtag die Reorganiſation des Getreidehandels 
und beſchloß ſieben umfangreiche Reſolutionen, worunter die 
Hauptforderungen find: Reform der Getreidebörſe auf Grund 
des Geſchäfts nur in Effektivwaare, Ordnung des internationalen 
Währungsverhältniſſes verbunden mit einer Kontrole der Aus⸗ 
landanleihen, Errichtung ſtaatlicher Kornhäuſer, rückhaltloſe 
ſtaatliche Förderung des Kleinbahnweſens, Aufhebung der ge⸗ 
miſchten Getreidetranfitläger; der Staat müſſe aber alsbald 
Mittel finden, um einen den Produktionskoſten entſprechenden 
Getreidepreis zu erzielen. Behufs Förderung dieſer Beſchlüſſe 
wird ein Unterausſchuß eingeſetzt. 

— Eine geſtern hier abgehaltene Verſammlung der chriſtlich⸗ 
ſozialen Partei in der Tonhalle nahm nach einem Vortrage des 


Hofprebigers a. D. Stöcker einſtimmig eine Reſolution an, daß 
fie in dem Wechſel der leitenden Stellen im Reiche und in 
Preußen nur dann eine Beſſerung der inneren politiſchen Lage 
erblicken könne, wenn endlich in zielbewußter Politik eine Sozial⸗ 
reform auf chriſtlicher Grundlage eingeſchlagen werde und daß 
nur mit einer ſolchen Politik, aber nicht mit Maßregeln zur 
Beſchränkung der bürgerlichen Freiheit der kaiſerlichen Mahnung 
zum Kampfe für Religion, Sitte und Ordnung wirkſam ent⸗ 
ſprochen werden kann. 

— Die in Tabora ſtehende Kompagnie der oſtafrikaniſchen 
Schutztruppe hat am 13. Oktober bei Konko ein ſiegreiches Ge⸗ 
fecht gegen die Wahehe beſtanden, welche vor der vordringenden 
Hauptkolonne nach Norden auszuweichen verſuchten. Deutſcher⸗ 
ſeits Lieutenant von Bothmer gefallen, Kompagnieführer Herr⸗ 
mann, Lieutenant Hatlierſch, Dr. Preuß (ein geborener Thorner), 
Unteroffizier Richter verwundet. Am 22. Oktober iſt Lieutenant 
Hatlierſch in Mualele an Dysenterie geſtorben. Konko liegt 
ſüdlich der ehemaligen Station Unjamvira, Mualele nördlich da⸗ 
von an der Karawannenſtraße, die von Tabora nach der Küſte 
führt. 

Bremen, 10. November. Die Zeitungsnachricht, wonach 
der Schnelldampfer „Spree“ auf Shingles feſtgeſeſſen, iſt abſolut 
unrichtig. Die „Spree“ iſt heute früh um 8¼ Uhr auf der 
Weſer angekommen. 


Die Feichenfeierlichkeiten für den Zaren 
Alexander II. 

Die Beiſetzung der Leiche des Zaren Alexanders III. in der 
Peter Pauls⸗Kathedrale in Petersburg iſt nach einer Meldung 
aus Kopenhagen auf den 20. November anberaumt. In Peters⸗ 
burg wird dem Eintreffen der hohen ausländiſchen Gäſte am 
18. November entgegengeſehen. Sie verlaſſen am Tage nach 
der Beiſetzung wieder Petersburg. — Nach dem nunmehr feſt⸗ 
geſetzten Trauerzeremoniell begann am 1. d. Mts. die tiefe 
Trauer, welche ein Jahr dauert. 


einer ſchwarzen, vier Arſchin langen Schleppe und ſchwarzen 
Schleier. Im zweiten Quartal wird dieſelbe Kleidung jedoch 
ohne Gürtel getragen; im dritten Quartal tragen die Kaiſerin 
und die Großfürſtinnen ſchwarzes Kaſhmirkleid mit weißem 
Kragen; im vierten Quartal ſchwarzes Seidenkleid, weiße 


Crépeſchleppe mit farbigen Bändern und Fächer nach Belieben. 


Die Hofchargen und Staatswürdenträger erſten und zweiten 
Ranges fahren in den erſten beiden Quartalen in Equipagen, 


die mit ſchwarzem Tuch ausgeſchlagen find und keine Wappen | 


führen; in ihrem Haufe muß während ſechs Monate ein Zimmer 
mit ſchwarzem Tuch ausgeſchlagen fein. An hohen Feſttagen iſt 
die Trauer aufgehoben. — Der kaiſerliche Trauerzug hielt in 
Sinferopol, Pawlograd, Borki und Charkow. Ueberall wurden 
Seelenmeſſen zelebrirt. Zahlreiche Deputationen brachten Kränze. 
— Im Spaſſow⸗Kloſter (Borki) traf der Trauerzug Freitag 
Nachmittag nach 5 Uhr unter dem Geläute der Kloſterglocken 
ein. Die Militärmufik ſpielte einen Choral. Der Kloſtergeiſt⸗ 
liche zelebrirte am Sarge eine Todtenmeſſe, bei welcher die 


Spitzen der Zivil⸗ und Militärbehörden anweſend waren. Unter 
Kirchengeſang und Glockengeläute ſetzte ſich der Trauerzug wieder 
In Charkow, wo der Trauerzug Freitag 


in Bewegung. — 
Abend eintraf, wurde der Sarg des Kaiſers mit derſelben Ehr⸗ 


furcht und Feierlichkeit empfangen wie im Spaſſow⸗Kloſter. Der 


hier zelebrirten Seelenmeſſe wohnten der Kaiſer, der Prinz von 
Wales und die Großfürſten bei. 


Seiten der Charkower Univerfität wurde ein Kranz am Sarge 
niedergelegt. Der „Reglerungsbote“ meldet unterm 11.: Der 
foiferliche Trauerzug ſetzte geſtern über Kursk, Orel und Tula 
die Fahrt nach Moskau fort; der Zug hielt außer bei den ge- 
nannten noch bei anderen kleineren Städten an, um den De⸗ 
putationen die Möglichkeit zu gewähren, an dem Sarge des 
Kaiſers zu beten und Kränze niederzulegen. Die Menge der 
Kränze iſt ſo groß, daß beſondere Waggons für die Fort⸗ 
ſchaffung derſelben eingeſtellt werden mußten. — In Moskau 
kündigten Sonnabend mittags 12 Uhr Herolde in Begleitung 


des Senatsſekretärs in voller Trauer, geleitet von einer Ka⸗ 


vallerieabtheilung mit vier Trompetern, auf den Haupfplätzen 
und in den Straßen an, daß die Leiche des Kaiſers Alexander 
in Moskau Sonntag⸗Vormittag 10 Uhr eintreffen werde. — 
In ſämmtlichen Kirchen Moskaus wurden am Freitag für den 
verewigten Zaren Trauermeſſen abgehalten, denen die Behörden 
und unzählige Andächtige beiwohnten. Während der Anweſenheit 
der Leiche Alexander III. werden in allen Moskauer Klöſtern 
Arme geſpeiſt. Bei der Ueberführung der Leiche zur Erzengel⸗ 
Kathedrale und zurück zum Bahnhofe werden die mit Trauerflor 
umhüllten Gaslaternen angezündet. — In allen Straßen bewegt 
ſich eine überaus große Menſchenmenge. Der Weg, welchen der 
Leichenzug paſſiren wird, wurde im Laufe des Nachmittags mit 
einer Sandſchicht beſtreut. Die Fagaden der meiſten Häuſer 
zeigen vollen Trauerſchmuck, an vielen Häuſern iſt das in 
Trauer gehüllte Bildniß des Kaiſers Alexander angebracht; die 
Gerüſte der im Bau befindlichen Häuſer an der Trauerſtraße 
tragen ebenfalls Trauerſchmuck. Die Aufrichtung großer Trauer⸗ 
bogen, bei welchen tauſende von Arbeitern beſchäftigt find, wird 
bis in die Nacht hinein fortdauern. Vor den Schaufenſtern der 
Magazine, in denen die Büfte des verſtorbenen Kaiſers zwiſchen 
tropiſchen Pflanzen in Trauer gehüllt ausgeſtellt iſt, ſammelten 
ſich bis zum ſpäten Abend große Menſchenmengen an. Der 
Weg, welchen der Leichenzug von der Station bis zu der Ar⸗ 
changeler Kathedrale im Kreml zurückzulegen hat, beträgt vier 
Werſt. — Wie die „Köln. Zig.“ aus Petersburg meldet, find 
ſämmtliche nach Moskau fahrenden Züge überfüllt. Ferner 
gehen dahin ein kombinirtes Jägerbataillon ſowie Pagen, 
Herolde und 60 beſpannte Hofwagen ab. Am Sonntag werden 
unter feierlichen Zeremonien vom Winterpalais die Kaiſerkrone, 
das Szepter und der Reichsapfel nach Moskau gebracht. Das 
Eintreffen der kaiſerlichen Leiche in Petersburg erwartet man 
am 14. d. Mts. Die Gruft Alexanders III. iſt beinahe fertig 
geſtellt. Dieſelbe iſt innen mit Granit ausgelegt. Der obere 
Theil iſt mit karrariſchem Marmor bekleidet. Nur eine einzige 
Steinplatte trennt die Gruft des Kaiſers vom Grabe ſeiner 
Mutter. Der Weg, den der Trauerzug nehmen wird, iſt noch 
nicht beſtimmt, da der eingetretene Froſt vielleicht den Umweg 
über die feſte Alexanderbrücke anſtatt über die Pontonbrücke der 


Der Kaiſer und die Groß: | 
fürſten tragen während dieſer Zeit tiefe Trauer, die Katſerin⸗ 
Wittwe im erſten Quartal ein hochanliegendes Trauerkleid mit 


An den Kirchengeſängen be⸗ 
theiligten ſich die Studenten der Charkower Univerfität. Mehrere 
tauſend Perſonen hatten ſich auf der Station eingefunden. Von 


Feſtung erheiſchen wird. — Nach einem Bericht des „egit 
boten“ aus Livadia iſt an dem Sarg des Zaren der Si Herr 
feftigt, welchen der Kaifer im Kriege trug. Von der Ka be 
Wittwe ſagt der Bericht, daß fie feſten Schrittes an det en 
ihrer Verwandten und ihrer Familie bei der Ueberfübeund 
Sarges in die Kirche von Livadia folgte. „Jedermann beg des 
wie tief der Kummer der Kaiſerin iſt. Aber die Tee 
Herzens der großen Monarchin trägt mit Feſtigkeit ihr er 
und dient allen Frauen als Muſter im wahrhaft chriſtlichen 


tragen des Verluſtes ihres theueren Gemahls.“ — 


Ausland. it bet 

Kronſtadt, 10. November. Auf allen Rheden N nuf 

Dampferverkehr mit Petersburg eingeſtellt. Völlig verel 5 
ein Dampfer ans Finnland ein. Der Kapitän ſagt aus, 


: 


doner Leuchtfeuer iſt nicht gelöſcht. Aus See werden noch fe 
Dampfer erwartet. 1, ba 

Petersburg, 9. November. Hier zirkulirt das Gerüche 
Eiſenbahnunglück bei Moskau ſei nicht durch einen Zuſa gew 
ſtanden, ſondern auf einen wohlangelegten, gegen Pobedan . 
gerichteten Attentatsverſuch zurückzuführen. Der Großſten ne 
kolaus Michaelowitſch ſei im letzten Augenblick von unbela 
Seite gewarnt worden, den Zug zu benutzen. 

Athen, 11. November. 
vor Gericht geladen worden, weil er den auf die Sta 
Antheil an den Ausgaben für die Primärſchulen nicht b chen 
Schatz eingeliefert hat. Der Bürgermeiſter proteſtirte hietg 


und erklärte feinen Rückttitt. > 


Frovinzialnachrichtne. (ran 
Schönſee, 9. November. (Feuer.) In der heutigen Nacht egen 
ten die dem Bauunternehmer Herrn Schnitzker gehörenden beiden wille 
nen und Stall nieder. Das Wohnhaus konnte durch die Fre 
Feuerwehr erhalten werden. 
Gollub, 9. November. 5 
hieſigen Hausbeſitzer⸗Vrreins hat in der geſtrigen Sitzung die 9 
entworfen und beſchloſſen, zur Annahme derſelben am ber 5 
eine Generalverſammlung ſämmtlicher Hausbeſitzer zuſammenzüg hee 
Namentlich ſoll in den Satzungen beſtimmt werden, daß die ihre e⸗ 
die Miethe im Voraus zahlen ſollen, da der Hausbeſitzer u 
ringen Habſeligkeiten nach dem neuen Geſetze für rückſtändige aſſen 
nicht mehr zurückbehalten darf, ihnen vielmehr dasjenige pfünd⸗ 
muß, was nach dem Zwangs ⸗Verwaltungsverfahren nicht 
bar iſt. im hielt" 
Briefen, 10. November. (Die Bullen⸗Körung) findet im 
Kreiſe am 21. November in Lenga, Bielsk, Siegfriedsdorf, 
Lipnitza und Bahrendorf, am 22. November in Brieſen, 
| Stanislawken, Braunsrode und Pimniß ftatt. Stodl 
Strasburg, 9. November. (In der geſtrigen Sitzung de, eee 
verordneten) wurde der von einer gemiſchten Kommiſſion en ijhe 
Vertrag mit der Geſellſchaft „Helios“ über die Errichtung der ele 
Beleuchtungsanlage mit allen gegen zwei Stimmen angenommen nden 
! 2 Culm, 11. November. (Die Mitglieder des Deidweln nie 
hielten geftern unter dem Borfig| des Herrn Deichhauptmann 1 
Podwitz im hieſigen Scheidler'ſchen Reſtaurant eine Verſanamlun die, 
Herr L. berichtete über die Schleuſenthorarbeiten und bemerkte, ei der 
ſelben ſehr gut ausgeführt ſeien. 12000 Mk. Darlehn wurden 
Central⸗Kreditbank, von der die Deichkommune ihre ſämmtlichen 
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Von der Culmer Kreisgrenze, 9. November. (Berfchlueteh gh 
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| felben find nach dem zwei Meilen entfernten Oſtrometzko ei 
ohe 
Andacht und Abendmahl ab und es war der Beſuch ſtets ein ar auf. 


treffen 


nommen werden. 1 
November. (Großer Gewinn.) Einen Haun ein 


Schwetz, 10. 
von 500000 (2) Franks hat ein hieſiger Subaltern-Beamter 
Barletta⸗Loos gewonnen. ) Ein 

Marienwerder, 9. November. (Geiſtesgeſtörter Reiſend page, 
mit dem geſtrigen Abendzuge Nr. 1249 hier angekommener Valse 
anſcheinend ein Ausländer, wurde auf dem hieſigen Bahnßofe zz gab, 
ſetzt und der Polizei übergeben. Derſelbe iſt geiſtesgeflört. i 

nach feinem Namen befragt, keine Antwort und beſaß auch ein kleinen 

mationspapiere. Bei der Unterſuchung wurde neben mehreren Knochen 

Verletzungen am Schienbein eine etwa zolllange, bis auf den 0 er⸗ 

gehende Wunde konſtatirt. Wodurch der Menſch dieſe Verletzung ar 

litten hat, konnte nicht feſtgeſtellt werden, da er auf alle Fragen. N Kran“ 

lich ſchwieg. Der Mann wurde mittelſt Droſchke in das ſtädtiſch 
kenhaus geſchafft. 


0 


tei 
Elbing, 10. November. (Die Eiſenbahnverwaltung) hat an maßen 


Beamte auf ſolchen Stationen, wo gelegentlich der letzten Kaiſer auſopfe 
die Verladung der Truppen ſtattfand, in Anerkennung ihrer 
rung, Belohnungen in Höhe von 30 bis 100 Mk. vertheilt. at wie 
zittfehmen, 9. November. (Se. Majeſtät der Kaiſer) zich des 
verlautet, die Abſicht, neben dem bereits angekauften Grundftil er 
Herrn Pinkow noch weitere Beſitzungen in Theerbude fäufl niglichen 
werben. So iſt ſchon an Herrn Hotelier Weller ſeitens des könig rein 
Oberhofmarſchallamtes eine Anfrage ergangen, ob er willens irthſchaft 
Anweſen mit der dazu gehörigen ziemlich umfangreichen Land 
zu verkaufen. Es ſind ihm 100 000 Mk. geboten. d unter? 
Poſen, 10. November. (Mittelloſe Taubſtumme), welche dur bieten 
Stadt reiſen, erhalten durch Vermittelung des Direktors der Hel 
Taubſtummenanſtalt, Herrn Radomski, in der Herberge ausm Tage / 
freies Nachtlager und freie Verpflegung bis zu einem ganze N 
ſowie thunlichſt Nachweis von Arbeit. l an 
Colmar i. P., 9. November. (Der Fall, daß ein Chen 
Gegenwart feiner Ehefrau freiwillig aus dem Leben ſcheidet), 5 1 
felten, hier aber vorgeſtern Abend vorgekommen. Tr 


n 


Der dem % 
gebene Dachdecker K. g rieth vorgeſtern Abend mit ſeiner Frau 9 
wobei er die Drohung machte, ſich erhängen zu wollen. a der 
Drohung ſchon öfter hatte fallen laſſen, jo glaubte die Frau, efübrten 
Mann ſie hierdurch und durch die in ihrer Gegenwart u 
„Hängungsmanipulationen“ nur erſchrecken wolls. Sie ſah des feinen 
folgenden Schauſpiele ruhig zu. Der Mann knüpfte ſich in rau 
Leibgurte in ſitzender Lage am Ende der Bettſtelle auf. Als ; Bu 
nleib darauf dem „Spaß“ ein Ende machen wollte, war ih 
bereits eine Leiche. fie) il 

Stettin, 10. November. (Der in Ahlbeck gefangene, AT, sel 
nach Berlin geſchafft worden, um hier mittels der Wickerheidem Un 
Flüſſigkeit präparirt zu werden. Profeſſor Wickerheimer flößte leiſch des 
gethüm 62 Liter feiner Flüſſigkeit ein, die das thranige Idoppelle 
Wales vor dem Verderben ſchützen ſoll. Es wird aber he Thies 
Quantum dazu noch erforderlich werden, um das 75 Etr. ſchw 
vollſtändig zu durchſetzen. 


Eis reicht bis zum Tolbuchin⸗Leuchtthurm. Das ſogenannte fer. f 


it 
Der Bürgermeiſter von Athen 
n den 


st 
(Hausbeſitzer⸗Verein.) Der Vor fla, en 
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Lollalnachrichten. 
Thorn, 12. November 1894. 


„ (Stadtverordnetenwahlen.) An der heutigen Wahl 
* dritten Abtheilung iſt die Betheiligung eine ſehr lebhafte. Die in 
allgemeinen Wählerverſammlung aufgeſtellte Kandidatenliſte ſcheint 
fen dem größeren Theile der Wählerſchaft nicht vollſtändig acceptirt zu 
Rn Die kleineren Handwerker haben, wie bereits mitgetheilt, unter 
h Mptomiß mit den polniſchen Handwerkern fünf ganz neue Kandidaten 
Minirt, Bon freifinniger Seue ift eine Lifte aufgeſtellt, in die aus 
85 Kandidatenlifte der allgemeinen Wählerverſammlung nur die Herren 
düörtowski, Henſel und Mehrlein übernommen ſind; als neue Kandi⸗ 
aten werden präſentirt der Stv. Kuntze, den die allgemeine Wähler⸗ 
Hammlung ablehnte, und Herr Buchdrudereibefißer Buszezynski. 
tt iſt alſo auch freiſinnigerſeits ein Kompromiß mit polniſchen 
0 lern geſchloſſen worden. Von dritter Seite ift endlich die Kandi⸗ 
8 nliſte der allgemeinen Wählerverſammlung inſofern abgeändert, als 
Solch der allgemeinen Wählerverſammlung in der Minderheit gebliebene 
in offermeifter Herr L. Labes in Erſatz ür den Stv. Sand aufgeſtellt 
Mm erſten Wahlgange gewählt zu werden, haben nach dem Stande 

Mei ahlakts um 5 Uhr die Herren Borkowski, Henſel und Plehwe am 
ſien 3 2 Wahlakt 8 15 et 975 ſſſchen gal 
Gum Verkehr mit Rußland. ei den ruſſiſchen Zoll⸗ 
„A ern ſollen die bisher beſtehenden Abfertigungsvorſchriften, wie der 
kene ier Warſch.“ meldet, durch neue, mildere erſetzt werden. Die 
. Vorſchriften heben in erſter Linie für die Importeure die Ver⸗ 
1 tung auf, die auf ihre Rechnung eingehenden Waaren durch Spe⸗ 
de Ashauſer zu verzollen. Bisher waren die Kaufleute nicht berechtigt, 
u Hallzahlungen bei den Kammern ohne Vermittelung der Spediteure 
be ki en, welche Dank dieſer Vorſchrift ein recht eintraͤgliches Monopol 
ſaßen. Nach dem neuen Projekt iſt jeder Importeur berechtigt, die für 
den U8 dem Auslande eingehenden Waaren für eigene Rechnung zu 
Iden. Eine große Erleichterung für den Impoteur bedeutet ferner 
Spy eltigung der ſogenannten Deklarationspflicht. Bisher waren die 
ng ilionshäuſer verpflichtet, bei der Zollkammer eine „Deklaration“ ab⸗ 
anf eu, welche die Menge und Art der zu verzollenden Waaren, die 
jahr Ägigen Poſitionen des ruſſiſchen Zolltarifs und die Höhe der Zoll⸗ 
dieß ng enthalten mußte. Die oft herausgefundenen „Irrthümer“ in 
St „Deklarationen“ waren der Kammer willkommene Anläſſe, hohe 
been zu verhängen, die in die Taſchen der Beamten floſſen. Dann 
Aapiernit das neue Projekt, daß die Stempelpflicht für die Zollausweis⸗ 
oe künftig in Wegfall kommt. Für Waaren, die einem niedrigen 
b ag uerliegen, ift die Erleichterung von Bedeutung, da der Stempel: 
des Gepa ie Höhe des Zolles überſtieg. i Endlich ſoll auch die Reviſten 
fe ri 3 der Reiſenden vereinfacht werden. Der kontrollirende Be⸗ 
keine ſchtete bisher laut Vorſchrift die Frage an den Paſſagier, ob er 
er de garen mit ſich führe, die zu verzollen feien. Fand man bei 
fie wit don des Gepäcks ſpäter zollpflichtige Gegen ſtände, jo wurden 
Die Beſchlag belegt, und der Reiſende mußte hohe Strafen bezahlen. 
age nach ſteuerpflichtigen Dingen fällt künftig weg, und 


1 Beten gie Quelle großer Zollplackereien und finanzieller Verluſt für die 


ap dei Die Platzkartengebühr) wird ſeit dem 1. November nur 
Wich der Beförderung in Harmonikazügen erhoben, während es bisher 
Schnell ar, die Gebühr auch von den Plätzen der in einen gewöhnlichen 
Elend eingeſtellten Harmonikawagen zu erheben. Dieſe Verfügung 
don de nbahnverwaltung ſcheint eine generelle zu ſein, wenigſtens werden 
Thorn ub denannten Zeitpunkt ab bei dem Schnellzug 62, in den von 
hoben ab ein Harmonikawagen eingeſtellt iſt, keine Gebühren mehr er⸗ 
kungen ndern erſt von Schneidemühl ab, wo der Wagen in einen 
armonikazug einrangirt wird. 

Deinvaliditäts und Alters verſicherung.) Dem 
Moin stande der Invaliditäts⸗ und Altersverſicherungs⸗Anſtalt der 
dom 10 eſtpreußen ſoeben ausgegebenen Geſchäftsbericht für die Zeit 

u annar bis Ende Dezember 1893 entnehmen wir Folgendes: 
oaliden des Geſchäftsjahres lagen insgeſammt 2130 Alters- und 1987 
Men ſenten⸗Anträge zur Entſcheidung vor. Von den Altersrenten⸗ 
acht li find: anerkannt bezw. in Folge von Verurtheilung, Vergleich, 
700, au nen Anerkenntniſſes feſtgeſetzt 1129, endgiltig zurückgewieſen 
mledigt andere Weiſe (Tod, Zurücknahme) erledigt 31, zuſammen 1926 

‚Und 204 Anträge unerledigt auf das Geſchäftsjahr 1894 über⸗ 


— 


en: b 
1 Mg, von den Invalidenrenten⸗Anträgen find: anerkannt ꝛc. 1035, 


kurückgewieſen 638, auf andere Weiſe (Tod ꝛc.) erledigt 88, zu⸗ 
lummen erledigt und 216 unerledigt auf das Jahr 1894 über⸗ 
U d Ml. Der Durchſchnitt der bewilligten Altersrenten ſtellt ſich auf 
17 Bf, der der Invalidenrenten auf 114,7 Mk. Die Einnahmen 
laagsmart erungs⸗Anſtalt im Geſchäftsjahr aus dem Verkauf von Bei⸗ 
gute bel en und den baar geleiſteten Beiträgen für angemuſterte See⸗ 
ungen ſich auf 1922 225 Mk. 89 Pf., die Jahresausgabe an 
a 7 g 54 993,86 Mk., gegen 444 030,30 Mi. im Jahre 1892 
u en Koss Mk. im Jahre 1891. An Verwaltungskoſten entfallen 
Hagen opf der Verſicherten 51,24 Pfg., während bei den Voran⸗ 
nondaltunar Berechnung der den Anſtalten vorausſichtlich entſtehenden 
rammen gskoſten 1 Mk. pro Kopf der Verſicherten in Ausſicht ge 
Vene Die im Laufe des Geſchäftsjahres bewilligten Renten 
Tadel Geste insgeſammt ein Kapitalwerth von 1052557 Mk. 64 Pf, 
voten enen ben der Anſtalt bis zum Schluß des Geſchäftsjahres feſtge⸗ 
übe Anftalt Kapitalwerth von 3530285 Mk. 09 Pf. Das Vermögen 
des nommen gewährt zur Erfüllung der durch die Rentenbewilligungen 
264 Heſchäfte Verbindlichkeiten reichlich Deckung. Vis zum Schluſſe 
der 07¹ Quit jahres ſind bei der Verſicherungs⸗Anſtalt insgeſammt 
bre durchgehende arten zur Aufbewahrung gelangt. Die Beobachtung 
den den fremden und der an die Verſicherungs⸗Anſtalt Weſt⸗ 
New. u Udgelangenden eigenen Karten gewährt einen Anhalt für 
auf enſtatſ der Arbeiterbevö kerung. Im Jahre 1892 find nach der 
Na Arbeit mehr als doppelt ſoviele Verſicherte in fremde Bezirke 
te] in gangen, als aus denſelben hier zugezogen find. Im 
W. g eine weitere Zunahme des Fortzuges bemerkbar. 
dbu deren Preußiſche Klaſſenlotterie.) Die Gewinn⸗ 
ende ihren arten Klaſſe der 191. Preußiſchen Lotterie hat am Sonn⸗ 
er ab * luß gefunden. Die Gewinnliſte dürfte vom 22. No⸗ 
fie, Me be * Ausgabe gelangen, jo daß dann die Auszahlung der 
bewöt Maſſe dernen kann. Die planmäßige Einlöſung der Loſe zur 
duft A Frei 192, Lotterie ift vom 12. bis zum 26. November zu 
begin, Werden eigewordene Loſe werden bom 27. November ab ver: 
nen. Die nächſte Gewinnziehung wird am 8. Januar 1895 


kalend ( 

an der Bir den geſtrigen (11.) Martinstag) giebt der Bauern: 

Mapeliüder e Wetterregeln: „Iſt es am Martinstage trübe, fo folgt 
int die G es aber hell, ein firenger Winter“ oder „Wenn um 


8 Uunte de geben auf dem Eiſe ſtehen, ſo müſſen ſie um Weihnachten 


man nach Dieſe beiden Wetterregeln widerſprechen ſich, ſonſt 
‚da & dem regneriſchen Wetter, welches geſtern herrſchte, an⸗ 
it ein us ein gelinder Winter bevorſtände. Auch der Martins⸗ 
‚To bedeu etterprophet: „Iſt der Bruſtknochen der Martinsgans 
Bft, Der Mr ſolches große Kälte, ift er weiß, Schnee oder Regen.“ 
W ben: Di artini⸗gieh⸗Termin.) Der „Elb. Ztg.“ wird 
N en ſpreußen e für die meiſten Landwirthe in den Provinzen Weſt⸗ 
Sn ndloſ entſetzliche Martinizeit mit ihren trüben regneriſchen 
dau dungen für Landwegen, mit ihrem vielen Verdruß und ihren 
tam 8 ahreg die Beſitzer, ſind wieder da. Die glücklicherweiſe im 
Neger ade der ne einmal eintretende Zeit des Wohnungs⸗ und 
dan dienſtlent. handlichen Arbeiterfamilien und zahllofe: unverheira⸗ 
A nn Provi e eiderlei Geſchlechts ſind ſeit Jahrhunderten in den ge⸗ 
auf alen die a der 11. November und die nächſtfolgenden Tage. 
aer abrwerken berbenden Arbeiterfamilien mit ihrem ganzen Anweſen 
* das weiter Enchutebeſizer, auch bei dem ſchlechteſten Wetter, mit⸗ 
tl Tages Mei tfernung herbeigeholt werden. Dazu kommt zur 
ſlueter Alen Uebeigt en noch ein überreichlicher Branntweingenuß, die 
dem det ſtattgeh, Allerdings haben dieſe Umzüge durch den in 
herigen Caen Ausbau vieler Chauſſeen ſo Manches von 
Beleg Nicht foreſchan verloren doch läßt ſich die ungünftige Jatres⸗ 
stig Bun el den Beth chaffen. Leider bringt dieſer fatale Perſonen⸗ und 
dibere 30 d en lieten ſelten den erhofften Gewinn. Ueber die 
blen ſchreszeit iſt 4 eſchwerlichen Martini⸗Ziehtermins in eine gün⸗ 
ande ei don ſehr vi n den landwirthſchaftlichen Vereinen beider Pro⸗ 
daten l beſſer = verhandelt worden, doch hat man ſich bis jetzt 
Mega; Dingen des denen Termin nie einigen können, obſchon in 
el längſt beſtehen. Lichen Staates günſtigere Termine für den 


| — (Zur Cholera.) Nach Mittheilung aus dem Bureau des Herrn 
Staatskommiſſars vom 10. November iſt Cholera bakteriologiſch feſtgeſtellt 
g bei Arbeiter Zander und bei der am 7. verſtorbenen Frau Berſuch in 
I Tolkemit. 
In Königsberg iſt der Schiffer Johann Jepp aus Tolkemit an der 
Cholera geſtorben. 
H In Grajewo, Raigrod und Pomiany in Rußland ift wieder die 
Cholera ausgebrochen. Aus dieſem Grunde iſt der Grenzverkehr für 
Perſonen, welche von Lyck nach Rußland die Grenze überſchreiten wollen, 
auf die Grenzübergänge bei Proſtken und Chymochen beſchränkt. 
— (Von dem Verzeichniß ſämmtlicher Ortſchaften) in 
den Provinzen Oft⸗ und Weſtpreußen ſoll im Jahre 1895 eine neue 
| Auflage veranftaltet werden. Der Preis für das gebundene Exemplar 
N bei Abgabe an Privatbezieher wird den Betrag von 3 Mk. vorausſicht⸗ 
lich nicht überſchreiten. Beſtellungen auf das Werk ſind bis 16. d. M. 
an das Kaiſerliche Poſtamt I in Thorn ſchriftlich zu richten. Spätere 
Beſtellungen können nicht mehr berückſichtigt werden. 

— (Der Bazar) zum Beſten des Diakoniſſen⸗Krankenhauſes findet 
am Donnerſtag den 6. Dezember im Artushof ſtatt. 

— (Die Thorner Liedertafel) hielt am Sonnabend in den 
| oberen Räumen des Artushofes ihr erſtes Wintervergnügen ab, das 

nicht ſo zahlreich beſucht war wie es die Vereinsvergnügungen bisher 
zu ſein pflegten. Den erſten Theil des Feſtes bildete ein Inſtrumental⸗ 
und Vokalkonzert, deſſen Muſikpiccen in anſprechendſter Weiſe von der 
Kapelle des Infanterie⸗Regiments von der Marwitz ausgeführt wurden. 
Den vokalen Theil umfaßten 8 Nummern, wovon 4 Chöre und 4 Doppel⸗ 
quartette waren. Die Geſangsvorträge zeichneten ſich unter der Leitung 
des Herrn Dirigenten Sieg durch Wohlklang, Reinheit und Präziſion 
aus und fanden ſeitens der Zuhörer die beifälligſte Aufnahme. Beſonders 
hervorzuheben find die Nummern „O Iſis und Oſiris“ von Mozart, 
„Lützow's wilde Jagd“ von Weber, Abendlied von Adam, Aheinfahrt 
von Rheinberger und Ritters Abſchied von Plötz. Dem Konzert folgte 
ein Tanzkränzchen, welches erſt ſpät ſein Ende erreichte. 

— (Der Verein polniſcher Kaufleute) veranſtaltete geſtern 
Abend im Viktoriaſaale eine Theatervorſtellung. Aufgeführt wurde das 
auch in deutſcher Ueberſetzung bekannte vieraktige Schauſpiel „Der 
Reviſor aus Petersburg“ von Gogol. Die darſtellenden Dilettanten 
waren ſämmtlich recht tüchtige Kräfte; eine ſehr beachtenswerthe Leiſtung 
gab der Darſteller der Titelrolle, auch die Damenrollen wurden beſonders 
gut durchgeführt. An anerkennendem Beifall hierfür fehlte es nicht. 
Der trotz des ſchlechten Wetters aus Stadt und Umgegend ſehr zahlreich 
beſuchten Borftelung ſchloß ſich ein Tanzkränzchen an. 

— (Symphoniekonzert.) Morgen, Dienſtag findet im Artus⸗ 
hof das erſte Symphoniekonzert der Kapelle des Infanterieregiments 
von der Marwitz ſtatt; in demſelben gelangt die Symphonie Nr. 3 
(Eroica) Es⸗dur von Beethoven zur Aufführung. . 

— (Schützenhaustheater.) Der geftrige Abend wurde in 
amüſanteſter Weiſe durch eine Poſſe ausgefüllt, für welche das Sonntags⸗ 
publikum immer ſehr dankbar zu ſein pflegt. Es kam zur Aufführung 
die Geſangspoſſe „König Krauſe“ von J. Keller und L. Herrmann, die 
für Thorn noch neu iſt. Die Novität it. keine Berliner Poſſe gewöhn⸗ 
lichen Schlages, denn ſie hat eine Handlung und ſogar eine recht ge⸗ 
ſunde Handlung, die ihr faſt den Charakter eines Volksſtückes giebt. 
Das das Sujet gerade kein neues ift — es wird von einem modernen 
König Lear⸗Motiv gebildet — kann man dabei überſehen. Auch an 
Humor des Dialogs und Situationskomik fehlt es dem Stücke nicht und 
die zahlreichen Kouplets ſind recht witzig und hübſch inſtrumentirt. Dieſe 
Vorzüge kamen durch die Aufführung voll zur Geltung, denn die Dar⸗ 
ſtellung war eine ſehr gelungene. Sie hatte wieder den Zug des Flotten 
und Einheitlichen aufzuweiſen und erntete lebhafte Beifallsſtürme. Herr 
Gerſtenberg gab den „Fourageonkel“ mit der ganzen Jovialität des Alt⸗ 
berliners, während Frl. Johnſen (Lina Ruppel) und Herr Schaup 
(Springer) durch Friſche und ungezwungene Natürlichkeit erfreuten. 
Auch die Herren Seder (Engelchen) und Borchardt (Knauerhaſe) trugen 
zur Anregung der Lachluſt bei und ebenſo verdienen die Damen Frl. 
Ganz (Bertha), Frau Direktor Berthold (Regine) und Frau von Preu 
(Gabriele) anerkennende Erwähnung. Die Regie der Berthold'ſchen Ge⸗ 
ſellſchaft zeigte geſtern von neuem, daß fie ſelbſt mit der Bühne unſeres 
Schutzenhauſes etwas anzufangen verſteht. Der Zuſchauerraum war bis 
auf den letzten Platz beſetzt, es herrſchte infolge deſſen im Saale eine 
faſt unerträgliche Temperatur, was uns zu der Bemerkung veranlaßt, 
daß bei vollen Häuſern für beſſere Ventilation geſorgt werden möchte. 
Der Abendvorſtellung war nachmittags eine Kindervorſtellung vorange⸗ 
gangen, welche gleichfalls ſehr zahlreich beſucht war und unſeren Kleinen 
eine große Freude bereitete. Heute Abend wird „Madame Sans⸗Gene“ 
wiederholt und morgen Abend wird eine neue Novität gegeben, Blumen⸗ 
thals Luſtſpiel „Niobe“, in welchem Herr und Frau Direktor Berthold 
die beiden Hauptrollen ſpielen. Herr Direktor Berthold tritt als Ver⸗ 
ſicherungsagent zum erſten Male in einer komiſchen Rolle auf, die 
ihm Gelegenheit geben wird, ſeine hervorragende Befähigung für das 
Komikerfach zu beweiſen. Es läßt ſich ſchon jetzt ſagen, daß die Bemühun⸗ 
gen der Berthold'ſchen Geſellſchaft um die Gunſt unſeres Publikums von 
beſtem Erfolg ſein werden. 

— (Die Straßenbahn) fährt vorläufig nur zwiſchen Altſtadt 
und Stadtbahnhof im Anſchluß an die eintreffenden Züge. Wegen der 
Bedingungen für die Durchfahrt in der Bromberger Chauſſee iſt der 
Magiſtrat mit der Straßenbahnverwaltung in neuerliche Verhandlungen 
getreten, von deren Verlauf die Wiedereröffnung auf der ganzen Strecke 
abhängt. Die Einſtellung der Fahrten nach der Bromberger Vorſtadt 
macht 1 55 Bewohnern dieſes Stadttheils auch den Beſuch des Theaters 
unmöglich. 

— ( Verhaftungen.) Der Arbeiter Franz Wutkowski iſt ver⸗ 
haftet worden, weil er dem Korbmachermeiſter Sieckmann fünf Weiden⸗ 
körbe geſtohlen hat. — Ein gefährlicher Patron iſt der Schuhmacher 
Waclaw Kitowski, welcher geftern Abend auf dem Neuſtädt. Markt ohne 
jede Veranlaſſung einem Arbeiter aus Leibitſch mit einem Meſſer einen 
Stich in den Rücken verſetzte. Man brachte den Geſtochenen nach dem 
Krankenhauſe, wo die Verletzung als eine nicht leichte erkannt wurde. 
Der Meſſerheld, welcher wegen Körperverletzung bereits vorbeſtraft iſt, 
wurde verhaftet. 19 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 10 
Perſonen genommen. 

— (Von der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 1,14 Meter über Null. 
— Angekommen ſind die Dampfer „Weichſel“ aus Polen und „Danzig“ 
mit einem Schleppkahn aus Danzig. 


Eingeſandt. 
Die Feſtſetzung der Kanalabgabe auf 75 pCt. der Grund⸗ und 
Gebäudeſteuer iſt eine immerhin bedeutende Ermäßigung gegen den 
anfänglich in Ausſicht genommenen Prozentſatz von 90 pCt., der ſich 
noch auf 110 pCt. erhöht hatte. Daß die Herabſetzung der Kanalabgabe 
auf 75 pCt. erreicht wurde, iſt der Erfolg des energiſchen Vorgehens 
des Hausbeſitzervereins und der ablehnenden Haltung der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung. Dieſer Erfolg darf aber nicht etwa wieder 
verloren gehen dadurch, daß die Kanalabgabe vom 1. April n. Js. auf 
70 pCt. der neuen, weit höheren Gebäudeſteuer feſtgeſetzt wird. Außer⸗ 
dem muß er auch noch weiter verfolgt werden, d. h. es muß auf eine 
noch weitere Ermäßigung der Laſten der Waſſetleitung und Kanaliſation 
durch Inanſpruchnahme der ſtädtiſchen Feuer⸗Sozietät gedrungen werden, 
die einen Zuſchuß und ein Darlehn zu billigſtem Zinsſatze gewähren 
kann. Dieſe Inanſpruchnahme der Feuer⸗Sozietät wird umſo nöthiger 
fein, als eine noch weitere Erhöhung der Koften der Waſſerleitung und 
Kanaliſation nicht gerade unwahrſcheinlich iſt. Es ſteht jetzt die Ent⸗ 
ſcheidung in dem Prozeſſe der Firma Hinze u. Weſtphal gegen die Stadt 
zu erwarten. Fällt die Entſcheidung für die Stadt ungünſtig aus, ſo 
geht mit dem Prozeſſe eine Summe von 200000 Mark verloren, durch 
welche die Koſten der Waſſerleitung und Kanaliſation auf 2900000 Mk., 
alſo faſt 3 Millionen Mk., ſteigen würden. F. 
Obwohl die Unterhaltung der Fortbildungsſchule weder den 
Handwerkern noch auch der Kommune irgend welche Koften verurſacht, 
ſo hat doch bis jetzt der Kampf der Handwerksmeiſter gegen dieſes In⸗ 
ſtitut nicht nur nicht aufgehört, ſondern man würde es am liebſten dort« 
hin wünſchen, wo, wie man fo zu jagen pflegt, der Pfeffer wächſt. Als 
Gründe gegen die Fortbildungsſchule werden angeführt, daß, indem die 
Burſchen die Schule beſuchen, ein zeitweiſer Stillſtand des ganzen Ge⸗ 
ſchäfts herbeigeführt wird, daß ferner dieſelben nichts oder doch nur 
ſehr wenig lernen und daß die etwaigen guten Lehrlinge durch ſchlechte 
mit verdorben werden. Aber iſt es recht, daß ein Meiſter vier und 
weit mehr Lehrlinge und keinen oder nur einen Geſellen hält? Da⸗ 
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durch wächſt die Zahl der Geſellen zwar riefig heran, aber wegen ihrer 
mangelhaften Ausbildung können dieſelben in größeren Städten keine 
Beſchäftigung finden und fallen ſchließlich der Gemeinde zur Laſt. Hier 
wäre ein Geſetz, welches das Lehrlings⸗ und Geſellenweſen regelte, 
dringend nöthig. Wenn die Lehrlinge mit Widerwillen in die Schule 
gehen und wenig oder gar keine Luſt zum Lernen mitbringen, ſo trifft 
ein großer Theil der Schuld nicht ſelten den Meiſter, denn der Lehrling 
erkennt bald die Geſinnung des Meiſters gegen die Schule und richtet 
dementſprechend auch ſein Betragen danach ein. Daß gute Lehrlinge 
verdorben werden, liegt wohl weniger am Umgange der Mitſchüler in 
der Fortbildungsſchule, als daran, daß heute der Meiſter mehr auf die 
Leiſtung als auf die ſittliche Führung ſeines Untergebenen ſieht. Die 
Handwerker ſollten den guten Gedanken der Regierung, welchen dieſelbe 
mit der Fortbildungsſchule bezweckt, nicht verkennen und ſtatt gegen 
dieſelbe zu eifern, für dieſelbe wirken. Unſere Zeit verlangt nicht nur 
geſchickte Handwerker, ſondern dieſelben müſſen auch im Leſen, Schreiben, 
Rechnen und Zeichnen bewandert ſein, wenn ſie nicht der Konkurrenz 
anderer Länder unterliegen wollen. Es gewährt ſehr häufig einen gar 
kläglichen Anblick, eine Rechnung oder Offerte, nicht ſelten auch von 
gut ſituirten und tüchtigen Handwerksmeiſtern, zu erhalten, die neben 
der eckigen, faft unleſerlichen Schrift von Fehlern wimmelt. Meiſtens 
müſſen ſich ſolche Meiſter Leute halten, die ihnen die Korreſpondenz und 
Bücher führen. So haben dieſelben neben der Unannehmlichkeit, daß ſie 
Fremden Einſicht in ihr Geſchäft gewähren müſſen, auch noch materielle 
Unkoſten. N. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 11. November. Graf Caprivi hat dem gemein⸗ 
ſamen Berichterſtatter mehrerer amerikaniſcher Zettungen gegen⸗ 
über ſich dahin geäußert, daß ſeine Politik ſich gegründet habe 
auf ſoziale Reformen und die Verſöhnung mit den Polen. 

Straßburg i. Elſ., 11. November. Der Statthalter Fürſt 
Hohenlohe⸗Langenburg iſt heute Nachmittag hier eingetroffen und 
am Bahnhofe von dem Prinzen Alexander Hohenlohe⸗Schillings⸗ 
fürſt, den Unterſtaatsſekretären v. Puttkamer und v. Schraut, dem 
Bürgermeiſter Back und mehreren anderen hochgeſtellten Perſönlich⸗ 
keiten empfangen worden. Nach einer kurzen Vorſtellung begab ſich 
Fürſt zu Hohenlohe in das Statthalterpalais. Das zahlreich er⸗ 
ſchienene Publikum begrüßte den Statthalter auf das lebhafteſte. 

Moskau, 11. November. Bei Fackellicht beendigten in 
vergangener Nacht Tauſende von Arbeitern den Trauerſchmuck 
in den Straßen und beſtreuten dieſelben mit mehrfarbigem Sand 
Das Wetter iſt friſch, aber hell. Um einen guten Platz zu er⸗ 


langen, von wo aus ſie den Leichenzug ſehen könnten, verbrachten 


viele Menſchen die Nacht auf der Straße. Bei Tagesanbtuch 
waren die Trottoire auf dem Wege des Trauerzuges bereits von 
der Menge beſetzt. Der Eiſenbahnzug mit der Leiche des Kaiſers 
nähert ſich Moskau. In demſelben Zuge reiſen auch Kaiſer 
Nikolaus, die Kaiſerin⸗Wittwe ſowie viele hohe Perſönlichkeiten. 

Shanghai, 11. November. Nach einer Meldung aus Tientfin 
vom 6. ds. haben der Kaiſer und der kaiſerliche Hof die Ab⸗ 
reiſe nach Sinjanfu (Provinz Kiangſu) vorbereitet. 


“Für die Medaktion verantwortlih: Dei nr. Dar ima nn in Thorn. 
ZT 2. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
112. Nobr. 10. Nobr. 


Tendenz der Fondsbörſe: ſchwach. 
Welsch Banknoten p. Kaſſa 2231522210 
Wechſel auf Warſchau kurz 219-9021975 
Preußiſche 3 %% Konſols 9420 9420 
Preußiſche 3½ %, Konſolls. . 1108-701 10380 
Preußiſche 4% Konſolnsss 105-8010590 
Sela fanbbriefe 4½ % „„ „ 6815 6840 
Polniſche Liquidationspfandbriefe — 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 105-50 100-60 
Diskonto Kommandit Anthe ile 200-25 203 
Oeſterreichiſche Banknoten 16335163 

* gelber: November J130— 129.5 
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Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3¼ pt, reſp. 4 pCt. 


Berlin, 10. November. (Städtiſcher Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf ſtanden: 2862 Rinder, 5094 Schweine 
(inkl. 917 Bakonier), 794 Kälber, 7117 Hammel. Der Rindermarkt 
verlief ſchleppend und wird nicht ganz geräumt. Der 1. und 2. Klaſſe 
gehörten etwa 600 Stück an. 1. 62—65, 2. 57—60, 3. 48—54, 4. 48 
bis 46 Mk. pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. — Der Schweinemarkt 
wickelte ſich langſam ab und verflaute zum Schluß ganz. Inländiſche 
Waare wird kaum geräumt werden. 1. 53—54, 2. 51—52, 3. 46—50 
Mk. pro 100 Pfund mit 20 pCt. Tara. Bakonier hinterlaſſen keinen 
Ueberſtand und brachten ca. 43 Mark per 100 Pfund mit 55 Pfund 
Tara. — Der Kälberhandel geſtaltete ſich langſam. 1. 65—70, aus⸗ 
geſuchte Waare darüber; 2. 58 —64, 3. 48—57 Pf. pro Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht. — Am Hammelmarkt war der Abſatz bei ruhigem Handel 
leichter als bisher. Ueberſtand iſt nicht zu erwarten. 1. 44—50, 
Lämmer bis 58 Pf., 2. 32—42 Pf. pro Pfd. Fleiſchgewicht. Schleswig⸗ 
Holſteiner 28—32 Pf. lebend Gewicht. 


Königsberg, 10. November. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
ohne Faß etwas matter. Zufuhr 40000 Liter. Gekündigt 20000 Liter. 
Loko kontingentirt 51,75 Mk. Br., 51,25 Mk. Gd., nicht kontingentirt 
32,00 Mk. Br., 31,50 Mk. Gd. 


Holzeingang auf der Weichſel. 
Thorn am 9. November. 

Eingegangen für J. Kretſchmer durch Sadebaum 2 Traften, 547 
tannene Balken und Mauerlatten, 613 eichene Plancons; für J. ©. 
Roſenblatt durch Zieba eine halbe Traft, 123 tannene Balken und Mauer⸗ 
latten, 235 eichene Plancons; für denſelben durch Michrac 1 Traft, 230 
kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 67 eichene Plancons, 589 
eichene Rundſchwellen; für J. Lew u. Co., Wallerſtein, Warſchawski 
4 Traften, 571 Kiefern⸗Rundholz, 2094 kieferne Balken, Mauerlatten 
und Timber, 366 kieferne Sleeper, 252 eichene Plancons, 62 Eichen⸗ 
Rundholz, 4650 eichene Rundſchwellen, 3318 eichene einfache Schwellen; 
für Markuſe u. Co. Tuchmann u. Sohn, G. Mechtesheimer, Jul. Fürſten⸗ 
berg durch Obek 2 Traften, für Markuſe 603 kieferne Balken, Mauer⸗ 
latten und Timber, 713 eichene Plancons, für Tuchmann u, Sohn 526 
kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, für Mechtes heimer 955 kieferne 
Balken, Mauerlatten und Timber, 1026 eichene Rundſchwellen, 1750 
eichene einfache Schwellen, für Jul. Fürſtenberg 170 kieferne Balken, 
Mauerlatten und Timber, 267 kieferne Sleeper, 18 eichene Plancons, 
18 Eichen⸗Kantholz und 29 eichene einfache Schwellen. 

Thorn am 10. November. 

Eingegangen für O. Münſterberg, H. Peters durch Zarembski 
2 Traften, für Münſterberg 162 kieferne Balken, Mauerlätten und 
Timber, 800 tannene Balken und Mauerlatten, 130 eichene Plancons, 
für H. Peters 148 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 1840 
eichene einfache Schwellen. 

— AU ] UA 
Dienſtag am 13. November. 
Sonnenaufgang: 7 Uhr 20 Minuten. 
Sonnenuntergang: 4 Uhr 8 Minuten. 


— 


— ee 


Die Einebnung der Bauftelle ſowie die für den Neubau der Offizier: 
Wohnungen, Mannſchaftsküchen, Latrinen, Wache u. ſ. w. und für die Fun⸗ 
damentpfeiler der Wellblech⸗Baracken im Barackenlager beim Fußartillerie⸗ 
Schießplatze zu Thorn erforderlichen Lieferungen und Leiſtungen im Werth 
von über 200 000 Mark ſollen am Montag den 19. lfd. Mts. vormittags 
10 Uhr in meinem Geſchäftszimmer öffentlich ungetheilt verdungen werden. 

Ebendort ſind die Verdingungsunterlagen einzuſehen, die zu den Angeboten 
zu verwendenden Verdingungsanſchläge gegen Entrichtung der Vervielfältigungs⸗ 
gebühren in Höhe von 2 Mark zu entnehmen und die Angebote rechtzeitig, 
wohlverſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift verſehen, ſowie die verlangten 
Proben einzureichen. 


Die Zuſchlagsfriſt beträgt drei Wochen, doch ſoll der Zuſchlag möglichſt 
ſofort nach Prüfung der Angebote ertheilt werden. 


Thorn den 12. November 1894. 


Baurath Heckhoff. 


Ordentliche Sitzung der 


Stadtverordnetenverſammlung. 
Mittwoch den 14. November 1894 
nachmittags 3 Uhr. 
Tagesorduung: 
betreffend: 

1. Die 4 Ordnungsentwürfe für Luſtbar⸗ 
keitsſteuer, Baukonſensgebühren, Stra⸗ 
ßenreinigungskoſten und Bierſteuer, 

2. die Abfuhr der menſchlichen Auswurf⸗ 
ſtoffe aus dem ſtädtiſchen Schlachthauſe, 

3. die Gewährung eines Gehaltsvorſchuſſes, 

4. die Wahl des Ingenieur Zechlin zum 
Betriebsingenieur für die Kanaliſations⸗ 
und Waſſerwerke. 

Thorn den 10. November 1894. 


Der Vorſitzende 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
gez. Boethke. 


Bekanntmachung. 
Die Staats⸗ und Gemeinde⸗ 
ſteuern für das 3. Vierteljahr 
1894/95 — Oktober bis Ende 
Dezember d. Is. — ſind zur 
Vermeidung der zwangsweiſen 
Beitreibung bis ſpäteſtens den 
15. November 1894 


an unſere Kämmerei⸗Nebenkaſſe zu zahlen. 

Im Intereſſe der Steuerzahler machen 
wir darauf aufmerkſam, daß der Andrang 
in den letzten Tagen vorgenannten Termins 
ſtets ein ſehr großer iſt, wodurch ſelbſtver⸗ 
ſtändlich die Abfertigung der Betreffenden 
verzögert wird. Um dieſes zu verhüten, 
empfehlen wir, ſchon jetzt mit der Zahlung 
zu beginnen. 

Thorn den 25. Oktober 1894. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Alle Lieferanten und Handwerker, welche 
aus Anlaß des Kaiſerbeſuches am 22. Sep⸗ 
tember ds. Is. noch Forderungen an die 
Stadtkaſſe haben, werden erſucht, die bezüg⸗ 
lichen Rechnungen umgehend, ſpäteſtens aber 
bis zum 14. d. Mts., bei unſerem Bauamt 
u 

horn den 8. November 1894. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Das Bureau des hieſigen Amts⸗ 
anwalts befindet ſich vom 12. Novem⸗ 
ber d. J. ab in dem Geſchäftsgebäude 
des Königlichen Landgerichts hierſelbſt, 
Parterre, Zimmer Nr. 14. 

Thorn den 10. November 1894. 
Der Kgl. Erſte Staatsanwalt. 


Bekanntmachung. 
Donnerſtag den 15. d. M. 10 Uhr 
wird der Holzbeſtand einzelner Flächen 
auf den Schießſtänden bei Podgorz 
verkauſt. Bedingungen werden an 

Ort und Stelle bekannt gemacht. 
Garniſonverwaltung Thorn. 


Holzberkaufs⸗Bekauntmachung. 
Königliche Oberförſterei Kirſchgrund. 

Am 16. November 1894 von vor⸗ 
mittags 9 Uhr ab ſollen im Beut- 
Iing'ſchen Gaſthauſe in Gr.⸗Neudorf: 
aus dem Einſchlage des abgelaufenen 
Wirthſchaftsjahres: 

45 Stück Kiefern⸗Stangen 2. Klaſſe 
aus dem Jagen 80 des Belaufs Neu⸗ 
dorf, ferner aus dem Einſchlage 
ſämmtlicher Beläufe je nach Vorrath: 
ca. 2900 Rm. Kiefern- Kloben, 


300 1 Knüppel, 

„ 400 „ 75 Stockholz und 
„5 400 „ 1 Reiſig 
öffentlich meiſtbietend zum Verkauf 


ausgeboten werden. 
Eichenau den 8. November 1894. 
Der Oberförſter. 
Quandt. 


Oberförſterei Argenau. 
Das in den diesjährigen Abtriebs⸗ 
und Durchforſtungsſchlägen entfallende 
zu Faſchinen geeignete Kiefern = Reifig 
Toll am 
17. November 1894 
vormittags 9 Uhr 
im Geſchäftszimmer der Oberförſterei 
öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 
Argenau den 8. November 1894. 
Der Königliche Oberförſter. 


Schlachtpferde 


kauft und zahlt die höchſten Preiſe für die 
Roßſchlächterei Mocker G. Kunde. 


1möbl. Zimm. v. 15. cr. z. v. Tuchmacherſtr. 20. 


Zur Vorwahl 
der Stadtverordneten 


werden die Wähler der 1. Abtheilung auf 
Dienſtag den 13. d. Mts. 
um 8 Uhr abends 
in das Hinterzimmer (unten) 
des Artushofes 
ergebenſt eingeladen. 
J. A.: Boethke. 


Damentuch 


zu eleganten Promenaden⸗ und 

Geſellſchaftskleidern in 24 modernen 

hellen und dunklen Farben, 
Qoppelfries 

zu Portièreu, Vorhängen u. Sticke⸗ 

reien empfiehlt die Tuchhandlung 


Carl Mallon, 
Thorn, Altst. Markt Nr. 23. 


Zahnarzt Loewenson, 


Breitestr. 21, Il. 
Sprechst.: 9—1, 2—6. 
Ich wohne jetzt 
Seglerſtraße Nr. 4. 


Aufträge für mich bitte ich im Reſtaurant 


Wieblai, Mauerſtraße 62, abzugeben. 


R. Schulz, Brunnenmeister. 
Meine Wohnung befindet ſich jetzt 
Tuchmacherstrasse 1. 
Carl Müller, Lohndiener. 


Bekanntmachung. 


Auf Wunſch des reiſenden Publikums haben wir bis auf weiteres einen 
unregelmäßigen Betrieb von der Altſtadt zum Stadtbahnhof, welcher die Ver⸗ 
bindung zu und von den Zügen herſtellen ſoll, freiwillig und ohne polizeiliche 


Aufforderung aufgenommen. 


Alle übrigen Strecken ruhen vorläufig. 


Thorner Straßenbahn. 
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Auktion. 


Dienſtag den 13. November 
von 9½ Uhr ab 
fol Schillerſtraße 4 der Nachlaß der ver⸗ 
ſtorbenen Wittwe Schatz, beſtehend aus: 
Mahagoni⸗ und birkenen 
Möbeln und Hausgeräthen 
öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 


Emil Hell, 


Glaſermeiſter. 

Niederlage der Kabrikate der vereinigten 
rheiniſchen Spiegel- u. Cafelglashütten. 
Verkauf zu Original⸗Fabrikpreiſen. 
Ferner großes Lager in belegtem 
Spiegelglas, Rohgussglas, Farbenglas und 
mattgeschliffenem Tafelglas ſowie 
Gärtnerei-Fensterglas 


zu allerbilligſten Tagespreiſen. 
Gutſchneidende Glaſer⸗Diamanten. 


Werkſiatt für 
2 Bauglalerei & 


und für farbige Bleiverglasungen 
im altdeutſchen Stil, jowie für ſämmtliche vor⸗ 
kommenden Reparaturen, ſchnell und billig. 


Kunst-Handlung 


und fortwährende Ausſtellung von 
gerahmten und ungerahmten Bildern. 
Steter Eingang von Neuheiten in 
Kunstblättern aller Art 


Bilderrahmenfabrik 


mit Maſchinen und Kreisſägenbetrieb. 
Zum Einrahmen übergebene Bilder wer⸗ 
den in allerkürzeſter Zeit ſauber und ſtil⸗ 
gerecht zu mäßigen Preiſen eingerahmt, 
ſowie alte Bilder gereinigt. 
Großes Lager von 
fertigen Bilderrahmen, Staffeleien, 
Photographie ⸗ Ständern, Hausſegen, 
gemalten Wandtellern ıc. = 
Beſte Quelle zum Einkauf für 


Hochzeits- u. Gelegenheitsgeschenke. 


Emil Hell, Breiteſtr. Rr. J. 


222074 


WichtigrürHausfrauen. 
Artikel zur Wäſche. 


Talgſeife per Pfd. 18 Pf. 
dito. prima 15 20 
dto. 55 82 n 22 " 

Oranienbg. Bernfeife 5 

Prima Faßſeife 17 18 „ 

88 


C 5 
Beisfrahlen. Stücke 353 
Macks Joppelſtärke, Greme-Stärke, 
Glanzſtärke, Feifenpulver, Bleichſoda 

Borar etc, 


und 
mpiet Joseph Burkat, 


Altſtädt. Markt 16. 


E" gut möbl. Zim. billig zu verm., auch 
mit Pension. Neust. Markt 12, 3 Tr. 


Nur noch 3 Bentenguts- 
parzellen 


ſind von Gremboczyn Nr. 66 zu vergeben. 
Gustav Fehlauer, 
Bevollmächtigter des Vorſchußvereins 
zu Thorn, E. G. m. u. H. 


3 Zum Möbelaufpoliren, 


ſowie Ausführung von Reparaturen empfiehlt 
ſich bei ſauberer und ſchueller Arbeit 
Nawroczki, Möbelpolirer, 


Schuhmacherstr. 5, III bei Rogozynski. 


Eichene Breiter u. Bohlen, 


beſäumt und unbeſäumt, Prima⸗Waare, 
ür Tiſchler ug 


A 
Eichen⸗Rundholz, 


jeder Stärke, 
komplette KRumm- und Steinkarren. 


Ulmer Kaun, 


Holzhandlung und Dampfſägewerk, 
Culmer Chauſſee 49. — Fernſprecher 82. 


Pianoforte- 
Fabrik L. Herrmann & Co., 


Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzſaitiger 
Eiſenkonſtruktion, höchſter Tonfülle u. feſter 
Stimmung zu Fabrilpreiſen. Verſandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen Baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an. Preis⸗ 
verzeichniß franko. 


Gefunden! 


Für Pferdebeſiher! 


Aus der Konkurs maſſe einer bedeutenden 

Wollwaarenfabrik habe ich das ganze Lager 

an Pferdedecken übernommen und bin ich 

hierdurch in der Lage, enorm billig ver 
kaufen zu können. 


Prachtvolle, reinwollene, 
erbsgelbe Pferdedecken 


aus neuer, reiner Schurwolle, abſolut fehlerlos, 
untadelhaft, ſtark, unverwüſtlich, äußerſt warm 
haltend, mit 4 breiten, ſchönen, farbigen 
Streifen (Bordüre), benähten Rändern, 150 
Cmtr. breit, 180 Cmtr. lang, das ganze 
pferd bedediend, 
verkaufe ich zum ſpottbilligen Preiſe 


ir bon nur 

4 M. 50 Pf. für Decke. 

Für Frankirung bitte ich 50 Pf. extra 
mitzuſenden. Verſandt gegen Vorhereinſend. 
des Betrages oder unter Nachnahme (Nach⸗ 

nahme koſtet 30 Pf. mehr.) 
Abfolute Garantie gewähre ich 
Dadurch, daß ich Nichtzuſagendes 
zurücknehme. 
Albert Kruschke, Berlin SW., 


Kommandantenſtraße 18. 


im 


Mittwoch den 14. November 1894 abends 8 Uhr- 
grossen Saale des Artushofe® 


Paul 


Königlicher Kammersänger . 
unter Mitwirkung des Clavier-Virtuosen Herrn Fritz Masbach. 
Concertflügel: Julius Büthner. . 


PROGRAM NM. 


5. a. Die Löwenbraut 
b. Schöne Wiege meiner 


1. Fantasiebilder a. d. 


Faschingschwang a. Wien — 
1. Allegro, 2. Intermezzo, Leiden Schum 
. Finale . . Rob. Schumann. c. Sonntags am Rhein 
2. a. Die Lauer 8 d. Widmung : 
C. Löwe. | 6. Polonaise E-dur . Liszt. 


. Ballade G-moll 
Feuerzauber a. d. 
„Walküre“ 
a. Der Wegweiser 
b. Der Lindenbaum 
c. Erlkönig püler 
Karten zu numm. Plätzen & 3 Mark, zu Stehplätzen à 2 Mark und für 80 
à 1 Mark in der Buchhandlung von Walter Lambeck. 


P Reſſaurce. 


Bi eut 8 Donnerſtag den 15. November 


abends 8 Uhr 
Ballotage.. 
Dounerſtag den 8. d. Mts. 
babe ich nach ſtattgehabter Reviſion von | Sonntag den 


Thorner Neamlen Berik. . 
Seiten der Königlichen Regierung zu Ma⸗ abends 7 Uhr 


18. November ©” 
rienwerder meine neue Apotheke unter der 2 Ding 1) 
. Wintervergnüge 


Firma 
im Schützenhaus®e- 


Annen-Apotheke See ee 


Brombergervorst. Mellienstr. 92 


3 

a ) 

b. Der gefangene Admiral) 

& 7. a. Sang an Aegir 

b b. Ständchen Richard Straus 

c. Niemand hats gesehen C. Löwe, 

Käthchen, Käthe, Ka- 
tharine . Nax Stange 


Wagner-Brassin. 


Schubert. 


d. J 


eröffnet. Es . 
Sa Hochachtungs voll | Theater in Thorn 
Iwan Doblow Direktion Fr. Berthold. 


November 


Dienſtag den 13. * 


Senſationsnovität 1. Nang 


Niobe. 


S Harth 
Neueſter Schwank in 3 Akten von 
und E. Paulton. 


Nächſte Vorftellung: ; 
Montag den 19. d. Mis. 


Flotte Weiber. 
Die Direktion 

Heute Dienftag den 13. ö. 1 
Friſche Grüß und Leber) 


Apothekenbeſitzer. 


Damen 


werden in und außer dem Hauſe ſtets nach 
dem neueſten Mode⸗Journal friſirt. Damen: 
Friſirſalon ſeparat. Huarſchmuck, als 
Haarpfeile, Nadeln u. ſ. w., halte ſtets zu 
den billigſten Preiſen auf Lager. 
J. Sommerfeldt, Friſeur. 
Thorn 3, Mellienstrasse 100. 


Neuheit. 
2 Kupfer- Schablonen 


bei 


De 15 ie e 115 

. inzelgebrauch und zur Bil⸗ PR 

2. 25 dung von Monogrammen Mannesſchwäche 1 
\ * 


ae. N * empfiehlt 


ERS Albert Schultz. 


Prämiirt auf der Internationalen 
Ausſtellung für Nahrungsmittel zu 
Dresden 1894. 


Mitte! gegen Magerkeit. 
Echt Wiener Kraft-Pulver 
(geſetzlich geſchützt) 
zur Erzeugung sehöner voller 
Körperformen, 
auch für bleichſüchtige Mädchen, ſchwächliche 
Kinder, ſowie für Rekonvaleszenten als 
vorzügliches, der Geſundheit zuträgliches 
Nährmittel zu empfehlen. 

Preis für ½⸗Büchſ. 1,25 Mk., ½Büchſ. 
75 Pf. zu haben bei 
Anton Koczwara in Thorn. 
Fabrik von A. Schulz, Dresden- Striesen. 


Malzbier, =; 


in Slafdhen bei W. Tadrowski. 


heilt gründlich und andaue 


Prof. Med. Dr. Bisen2 


Wien IX, Porzellangasse3l# jur 
Auch brieflich ſammt Beſorgunggek; 
Arzneien. Daſelbſt zu haben da ande; 
Die männlichen Schwächezuſtga 
deren Urſachen u. Heilung. (14. {ati 
Preis Mk. 1,20 in Briefm. inkl. Fran 


— a Sl 
7 3 21 Ja alt, in 1 
Ein Mädchen, und 1 bea 


Ein junges Mädchen sucht 8 
in einem Bäckergeſchäft als 
ferin. Auskunft ertheilt die Exn 


era 


1 1 
frdl. g. möbl. Vord.⸗Zim. m. be 

2 m. a. o. Burſcheng. v. 1.3.0. ere 7 
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Schon im Fach geweſene erhalten * 5 17. 
den Vorzug. Polniſche Sprache erforderlich. Met Den 


W. Olkiewiez, Hotel Muſenm, Hierzu Beilage. 


Hoheftraße 12. Hierzu Lolterie⸗Gewinaliſte . 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Dienſtag den 13. November 1894. 


Aeber die Behandlung des Negers 
yet ſich Major von Wiſſmann a > im „Militär: 
. ochenbl. veröffentlichten Aufſatz wie folgt: 
la, Keine Thätigkeit iſt geeigneter, den Europäer für die rich⸗ 
Behandlung der Neger zu erziehen, als die militärische. 
jahrelang Rekruten ausgebildet hat, lernt, ſich in Geduld 
en, der Individualität ſeiner Untergebenen Rechnung zu 
und auch dem intellektuell tiefer Stehenden gerecht zu 
Die Behandlung ſoll in erſter Linie eine gerechte, 


har Jeder Europäer, der zum erſten Mal nach Afrika kommt, 
N. . Stadien durchzumachen, bevor er den Neger, je nach 
ers ung, früher oder ſpäter richtig beurtheilen lernt. Zunächſt 
watt er ihn, wie man es häufig allem Fremdartigen ge⸗ 
er thut; dann ſieht er ein, daß er ſich ſehr getäuſcht hat, 
fänt gewöhnlich ins Gegentheil — und das iſt das ge⸗ 
chſte Stadium —, bis er den richtigen Mittelweg gefunden 
aug y ft dies geſchehen, fo wird auch der Neger ihn verſtehen, 
& 3 er dann viel, ſehr viel machen kann. Hört der gute 
PER 1 des Europäers auf, ſo fällt der Neger ſchnell wieder in 
Scha alte Trägheit und Sorgloſigkeit zurück. Da eine richtige 
den Mlung des Negers ſich gewöhnlich erft aus einem länge: 
Jo fon dium ſeines Charakters, aus längerer Praxis ergiebt, 
da Er man mit allen möglichen Mitteln darauf hinſtreben, 
e Nie währte Kräfte ſich zu erhalten. Aus denſelben Gründen 
Vor ſich für den Führer der Truppe die Nothwendigkeit, die 
cheſetzten nur, wenn durchaus nöthig, zu wechſeln. Ich 

hier einſchalten, daß für unſere jungen Kolonien eine 
5 Behandlung von ganz beſonderer Tragweite iſt, da man 
Tulebfetriotiemus, der bei unſeren Soldaten eine mächtige 
s Aparteder iſt, von einem Mann der ſchwarzen Truppe nicht 
deren kann, und die Liebe und Verehrung für ſeine Vor⸗ 
Ä let den einzigen Erſatz für jenes ihm unbekannte Gefühl 


8 Yang un ſoll die Religion, Sitten und Gebräuche des Afti⸗ 
x bender ſtrengſtens reſpektiren, ſoweit dies irgend angeht — be: 
Sera bei den Mohamedanern —, damit man nicht das 
der Anhänglichkeit durch das Bewußtſein eines Glaubens: 
digeg aufenunterjchiebes ſtört. Man habe ein williges, gedul⸗ 

u“ gelen hr für Klagen, für Einholen von Rath, für die Mit⸗ 
Furane von Sorgen und Wünſchen, denn das befeſtigt das 
- geſteüt en, wenn auch dabei die Geduld oft auf eine harte Probe 
ef maieb. Der Afrlkaner iſt ſehr leicht mit einer ihn in 
NG erhaltenden Antwort zufrieden geſtellt. Wenn man 


Beilage zu Nr. 266 der „Thorner Preſſe“ 


berückſichtigt, daß der Afrikaner keinen Begriff hat vom Werthe 
der Zeit, ſo wird man es erklärlich finden, daß er ſchroffe Ab⸗ 
lehnung meiſt nicht begreift, und daß er ſich mit einem Hinaus⸗ 
ſchieben leichter tröſtet als ein Europäer. Der aufmerkſame 
Beobachter wird bei dem Afrikaner bald Anklänge an die alt⸗ 
teſtamentlichen, patriarchaliſchen Verhältniſſe finden und daraus 
für ſeinen Verkehr mit ihm die richtigen Schlüſſe ziehen können.“ 


Loltalnachrichten. 
Thorn, 12. November 1894. 

— (Die Beglaubigung der Unterſchriften) unter den Poſt⸗ 
abholungs⸗Erklärungen unterliegen nach einer neueren Entſcheidung des 
Finanzminiſters in Preußen einem Stempel von 1 Mark 50 Pf. Die 
kaiſerlichen Oberpoſtdirektionen haben die Poſtanſtalten angewieſen, fortan 
nur ſolche Abholungs⸗Erklärungen anzunehmen, auf welche zu der Be⸗ 
glaubigung der Unterſchrift der vorgeſchriebenen Stempel beigebracht iſt. 
Von einer Nachverſteuerung der bereits ausgeſtellten Abholungs⸗Erklä⸗ 
rungen iſt abzuſehen. 

— (Der Text des „Sang an Aegir“) iſt in der geſammten 
Preſſe mit einem ſinnſtörenden Druckfehler wiedergegeben worden. Es heißt 
da in der fünften Strophe: 

Wenn in dem wilden Horſte 

Sich Brünn’ (Panzer) auf Brünne drängt ꝛc.“ 
Wie Panzer, beziehungsweiſe gepanzerte Helden in einem Horſte, das 
heißt Neſte, aufeinander drängen ſollen, iſt unerfindlich. Es muß 
ſtatt „Horſte“ heißen „Harſte“. „Harſt“ iſt ein alt⸗ und mittelhoch⸗ 
deutſches Wort, welches „Kampf“ bedeutet. Richard Wagner hat es 
unter anderm in ſeiner „Walküre“ gebraucht, wo Sigmund an Hun⸗ 
ding's Tiſche erzählt, wie er in „Hetze und Harſt“ Schild und Schwert 


verlor. 

— In ihrer Wochenſchau) ſchreiben die „Weſtpr. landw. 
Mittheil.“: Endlich haben die Getreidepreiſe etwas angezogen, und die 
faſt ſchon ganz geſunkene Hoffnung auf eine beſſere Lage des Getreide⸗ 
marktes iſt wieder ein wenig aufgerichtet worden. Indeſſen die Ein⸗ 
flüſſe, welche dieſes Spielen mit den Preiſen bedingen, ſind ganz un⸗ 
kontrolirbar, und daher kann auch die Freude über die ſteigende Tendenz 
keine „reine“ genannt werden. Man möchte gern annehmen, daß der 
Hauptgrund für die Preisſteigerung in der immer mehr um ſich grei⸗ 
fenden Erkenntniß liege, daß unſere Winterkornernte ſowohl inbezug auf 
Quantität wie Qualität den Anforderungen lange nicht entſpricht, aber 
nach den Erfahrungen der letzten Jahre ſind wir nicht gewohnt, daß 
unſere inländiſche Ernte irgendwelchen Einfluß auf den Weltmarktpreis 
ausübt und über die Ernten insbeſondere Rußlands und Amerikas ſind 
die Nachrichten bis jetzt noch ſehr unzuverläſſig. Faſt noch ſchlimmer iſt 
die heutige Lage des Zuckermarktes, denn der Zuckerpreis fällt noch 
immer von Woche zu Woche, und das ruft eine noch nie dageweſene 
Muthloſigkeit im Geſchäft hervor. Dazu kommt, daß ja inzwiſchen auch 
Frankreich, das Hauptabſatzgebiet Deutſchlands für Melaſſe, den Einfuhr⸗ 
zoll für dieſen Artikel verdoppelt hat. Es dürfte demnach im allſeitigen 
Intereſſe liegen, die Melaſſe mehr wie bisher zu Futterzwecken, beſon⸗ 
ders im Gemiſch mit eiweißreichem Kraftfutter, wie Lupinen, Fiſchfutter⸗ 
mehl zu verwerthen. Ein Gemenge von Melaſſe mit Palmkernſchrot 
wird von einigen Fabrikanten bereits hergeſtellt und gern an Milchkühe 
verabreicht. Zu den Schädigungen der Zuckerproduktion durch fremde 
Mächte geſellen ſich aber auch bereits ſolche durch innere Feinde, wir 
meinen die gefürchteten „Nematoden“. An Rüben, welche zur Zucker⸗ 


fabrik Prauſt geliefert werden, hat Herr Dr. Pingel, Vorſteher der Dan⸗ 


ziger Verſuchsſtation, das Vorhandenſein dieſer Paraſiten feſtgeſtellt, 
Auf dem Acker, von welchem die Rüben ſtammten, waren viermal hinter⸗ 
einander Zuckerrüben angebaut worden, was nach obigem Befund alſo 
ſchon eine gewiſſe „Rübenmüdigkeit“ hervorgerufen hatte. Man halte 
ſich daher genau an einen rationellen Fruchtwechſel und hüte ſich auch 
peinlichſt, Rübentheile oder ⸗Erde von nematodenkranken Rüben mit 


geſundem Acker in Berührung zu bringen und dieſen dadurch an⸗ 


zuſtecken. \ ; 

— (Himmelserſcheinungen im November.) Der Planet 
Merkur wird in der Mitte des Monats des Morgens tief im Südoſten 
ſichtbar, Venus verſchwindet um eben dieſe Zeit in den Strahlen der 
Sonne. Mars, im Sternbilde der Fiſche, iſt des Abends ſchon bei 


beginnender Dunkelheit im Oſten ſichtbar, geht aber des Morgens ſchon 


vor Tagesanbruch unter. Jupiter, im Sternbilde der Zwillinge, geht 
in den Abendſtunden immer früher auf und iſt dann die ganze Nacht 
hindurch ſichtbar. Saturn verweilt noch immer im Sternbilde der Jung⸗ 
frau und iſt des Morgens eine Zeitlang im öſtlichen Himmel ſichtbar. 
Vollmond findet am 13., Neumond am 27. ſtatt. Das am 10. dieſes 
Monats ſtattfindende ſeltene Ereigniß eines Vorüberganges des Merkur 
vor der Sonnenſcheibe iſt vornehmlich nur auf dem Atlantiſchen Ozean, 
in Amerika und in einem Theile Auſtraliens ſichtbar. In Deutſchland 
ift bei dem Beginne des Vorüberganges die Sonne bereits untergegangen. 

— (Das polniſche Vereinsweſen) hat in den beiden letzten 
Jahrzehnten einen ganz außerordentlichen Aufſchwung genommen. 
Innerhalb des deutſchen Reiches werden gegenwärtig etwa 2000 pol⸗ 
niſche Vereine gezählt. Beſonders zahlreich find im Oſten die polniſchen 
landwirthſchaftlichen Vereine. Polniſche bäuerliche Vereine ſind in der 
Provinz Poſen 168 und in Weſtpreußen annähernd 60. Dem Ver⸗ 
bande der polniſchen Erwerbs- und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften für 
Poſen und Weſtpreußen gehören gegenwärtig 84 Genoſſenſchaften (davon 
62 in Poſen und 22 in Weſtpreußen) mit zuſammen 28815 Mitglieder 
an. Polniſche Gewerbe-, Induſtrie-, Handwerker⸗ und kaufmänniſche 
Vereine giebt es in Poſen und Weſtpreußen 204, und am 11. November 
ſoll in Poſen ein Verband der polniſchen Kaufleute für Poſen, Weſt⸗ 
preußen, Oberſchleſien u. ſ. w. begründet werden. Auch polniſche Turn ⸗ 
und Geſangvereine ſind in den letzten Jahren beſonders in Poſen und 
Weſtpreußen in größerer Anzahl gegründet worden. So zählt man 
gegenwärtig in Weſtpreußen, Poſen und Schleſien 51 Turn⸗ und etwa 

Geſangvereine. Ganz neuerdings ſind auch in Poſen und Weſt⸗ 
preußen 10 polniſch⸗katholiſche Arbeitervereine ins Leben gerufen worden. 

— (Das „große Los“.) An dem erſten Hauptgewinn der preuß. 
Klaſſenlotterie von 500000 Mk., der in eine Görlitzer Kollekte gefallen 
iſt, ſind außer den ſchon erwähnten Perſonen (Unteroffizieren des 18. 
Regiments in Oſterode ꝛc.) noch viele ſogenannte kleine Leute betheiligt. 
U. a, fpielt das Loos eine Gruppe zuſammen, die ca. je ¼ auf ihren 
Theil erhalten dürften, ſodann gemeinſchaftlich eine Anzahl Hand⸗ und 
Streckenarbeiter der Eiſenbahn. Ferner iſt der in Görlitz ſehr bekannte 
und beliebte Botenfuhrmann Schmidt aus Seidenberg mit ¼½% am 
„großen Loſe“ betheiligt. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Die Auskunftei W. Schimmelpteng nische sun uber 
Europa, Wien, Afrika und The Bradstreet Company ſolche über Amerika, 
Auftralien. Vereinigte Bureaus: Berlin, W. Charlottenſtraße 23. 
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4. Poſtſchaffner Hermann Wolff und Olga 
Wunſch. 5. Muller Auguſt Bartz und 
Hulda Marth. 6. Schuhmachermeiſter 

Balthaſar Jaſiecki und Klara Wolowska. 7. 
Oberkellner Hugo Wloszniewski und Hedwig 
Boltz. 8. Kgl. Eiſenbahn⸗Betriebsſekretär 
Paul Glauger und Olga Frommholz. 9. 
Schiffsgehelfe Johann Watorowski und Fran⸗ 
ziska Kozlowski. 10. Arbeiter Heinrich 
Wuttke und Anna Sachmuth. 11. Maurer⸗ 


Standesamt Thorn. 


Vom 5. bis 10. November cr. ſind gemeldet 
a. als geboren: 

1. Schiffer Joſef Wadzinski, 
aushilfer Marian Betlejewski, T. 3. Ober⸗ 
förſter Wilhelm Baehr, T. 4. Maſchinen⸗ 
— * rt Löffler, S. 5. Feldwebel Ernſt 
Nitz, S. 6. Maurergeſelle Johann Staſio⸗ 


S. 2. Poſt⸗ 


Schon Donnerstag, Freitag und Sonnabend dieser Woche Ziehung. 
sind in allen Lotteriegeschäften und in den durch 
Plakate kenntlichen Terkaufsstellen zu haben. 
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In Thorn bei St. von Kobielski, Cigarrenhandlung. Breitestrasse. 


rowski, S. 7. Vicefeldwebel Johann Deja, 
S. 8. Arbeiter Adam Szymanski, S. 9. 
Telegraphen⸗ Anwärter Robert Lemke, T. 

10. Maurer Auguſt Goldammer, T. 11. 
Arbeiter Albert Lewwe, T. 12. Arbeiter 
Karl Feldt, T. 13. Zimmergeſelle Johann 
Grabowski, T. 14. Zahlmeiſter⸗Aſpirant 
Feldwebel Friedrich Lüdke, S., und drei 
unehel. Geburten. 

b. als geſtorben: 

1. Schneiderfrau Wilhelmine Großmann 
geb. Hoffmann, 53 J. 2. Antonie Szymanska, 
31 3. Apothe ergehilfe Franz 8 
19 J. 4. Margarethe Helene Schulz, 1 M. 
5. n Albert Weller, 43 
%% „Tiſchlergeſelle Johann Trokawski, 

6 J. 7. Schiffsgehilfe Paul Matuszewski, 
35 8. Eliſabeth Wontorowska, 5 J. 9 
Wilhelm Guſtav Schulze, 2 
mannsfrau Eva Cohn geb. 


10. 1 
adiſch, 54 
11. Seilermeiſter⸗Wittwe Amalie Schatz geb. 
Potin, 74 J. 12. Gertrud Klinger, 7 M. 
13. Elfriede Greiſer, 1 J. 14. Aufwärterin 
(Ortsarme) Marie Kremin, 81 J. 15. 
Lehrer⸗Wittwe Eliſabeth Rademacher geb. 
Brandt, 72 J. 16. Martha Schrul, 1 St. 
17. Redakteur Oswald Knoll, 33 at 
um ehelichen ufgebot: 

1. Föpfergefele Albert Rekitt und Auguſte 
Damrau. 2. e Feen Löwen⸗ 
ſtein und Minna Schmul. 3. Bäckergeſelle 
Siegmund Simonſohn und Minna eſſer. 


geſelle Johann Kutſch und Hedwig Krol. 
12. Kaufmann Guſtav Heyer und Hedwig 
Thiel. 13. Arbeiter Leopold Trojaner und 
Mathilde . 14. Eigenthümer 
Friedrich Roſin und Wilhelmine Naß. 15. 

lempner Robert Fuchs und Helene 
Teutenbach. 16. Schuhmacher Ernſt Heinze 
und Emma Horn. 

d. ehelich ſind verbunden: 

1. Dachdecker Otto Hollatz mit verw. 
Dachdecker Ottilie Hollatz geb. Lüdtke. 2. 
Sergeant Wilhelm Jolitz mit Maria Buchal. 
3. Kaufmann Julius Kurzweg mit Roſa 
Löwenſon. 4. Maurer Karl Hennicke mit 
Ottilie Nejdrowska. 5. Schneider Johann 
Wisniewski mit Louiſe Schindelhauer. 6. 
Schiffsgehilfe Adalbert Oliwkiewicz mit 
Anna Wisniewska. 7. Kaufmann Joſef 
Kozlowski mit Wanda Szymanska. 8. 
Muſiker Auguſt Miſchke mit verw. 
Markentender Wilhelmine Wirth gb. Thiemer. 
9. Schornſteinfegermeiſter Oskar Bertram 
mit Olga Reinelt. 10. Arbeiter Auguſt 
Bork mit Louiſe Rückert. 11. Arbeiter 
Bernhard Leiß mit Joſefine Retka. 12. 
Fleiſchermeiſter Friedrich Piotrowski mit 
Klara Geduhn. 13. Reſtaurateur Franz 
Wisniewski mit Olga Berndt. 14. Arbeiter 
gran nr mit Martha Winkler. 15. 
rbeiter Bronislaus Radzinski mit Joſefine 
ch, zinska. 16. Proviatamts⸗Aſpirant 
eldwebel Louis Steinicke mit Bertha Meyer. 


Dru und Berlaa von C. Dombrowski in Thorn. 
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Ziehung 28. November 
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25 000 Nark 


Erbsen“, Ger ei 
Roggenschrot, 
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Zimmer, herrschaftliche Vorder 


nebst Entree zu vermiethen. 
Hin möbl. Parterre⸗Zimmer 
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Ei möbl. Zimmer n. Kabinet vom 
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Die Wohnung 


des Herrn Major von Carnap, Bacheſtraße 


Flirte 
75 


Ernte von 1.80 M. p. Pfd. ans 


ſowie 


simmtliche Golonialwaaren 


obigen billigen Preiſen entſprechend. 


Josef Burkat, 


Altſt. Markt 10. 
Kein Husten mehr. 


Ein gutes Genussmittel sind bei allen 
Husten, Keuchhusten, Hals-, Brust- und 
Lungenleiden die Heldt’schen Zwiebel- 


mit 90 % garantirt. 


Anhalter Lose l, 0 M., 


11 Stück für 10 Mark, empfiehlt 
die Hauptagentur 
Oscar Drawert. 


ine Wohnung 
von 4 Zimmern, Veranda u. Zubehör im 
botaniſchen Garten u. 1 gut möbl. Wohn. 
von 3 Zimm., Balkon, Zubehör ev. Pferde⸗ 


bonbons. In Packeten à 50, 30 und 10 ftall, Kaſernenſtr. 9 zu vermiethen. 17, iſt ſofort zu . rt. 
Pf. nur allein bei Gustav Oterski. Rudolf Brohm. G. Sopp®*" 
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